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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Zulaud, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 
nd * Wu 


Loge lte В od 


Am Montag den 25. October (6. November) а. с. 
11 Uhr Vormittags werden auf H für Rechnung wen es angeht, 
avarirte 


787 Huhl amerikanischer Baum = опе 
meistbietend öffentlich verkauft. 


ll Wichtig für Damen I 
А. 


Lojewska 
Warschau, 10 Bracka 10. 

Magazin für Damen-Umhänge, Pelze und Roben 
bedeutend vergrößert, mit einer neuen Abtheilung für Roben empfiehlt 
zur Serbft- und Winterſaiſon Wiener und Pariſer Modelle für 
Міри, Seine. und Straßen-Roben, Blouſen, ſowle Copen von denſel ⸗ 
ben und auf Beſtellung. 

Grifie Auswahl von Umhängen in verſchledenen 86985, 
für den Herbſt und Winter vos den elnfachſten bis zu den eleganteſten. 


Grofe Auswahl in der Pelſcouſektion als: Pelerlnen, 
Kragen, Boa, Mützen und Muffen. 


Sehr mäßige Preiſe. 


[ЕАН 8 
vorzüglicher Qualität in verjätebenen Gat ungen aus reinem Honig in Päckchen und auf Gewicht, ſowie vorzügliche 
Theekuchen, „Beeren“, „Trans paaler“, „Faluski“, „Palnszki u. dgl. zu 40 Kop. pro Pfund, ferner gegen 


Husten: „Bruſtbonbons“, Eibiſch⸗, ЗКаЦ-, Kräuter⸗ und Donig-Bonk ons, empfiehlt : 
Die Conditorei von J. Szmagier, Petrikauer⸗Str. 28. 
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Heilanstalt für 


Zahn- und Mundsränkbheiten, 


; Petrikauer Strasse Nr. 31, Haus Berger. 4 

Behandlung von Zahn-, Zabnfleisch-, Kiefer- und Mandhöhle-Krankheiten. Plombieren der Zähne. 
Regulierung schief stehender, Zahnziehen und verschiedene chirurgische Operationen werden var Ittelst 
verschiedener Betäubungsmittel ausgeführt, In der Heilanstalt werden auch künstliche Zähne 
einges tz, Honorar fir jede Coasultation 80 Кор. Empfıngastunds von 9 feüh bis 7 Uhr Abends. Hilfe 
in der Nacht. 
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Sehr mäßige Preiſe. 


000000000с008060 


nehmigten und vollkommen unſchädlich en 


Р Ч Ф 
Poudre Trier", 


Zu bekommen in allen Droguen⸗ und kosmttiſchen Handlungen. Nur mit der Unterſchrift 
| Н. Lachs verſehene Schachteln ed‘; im Preiſe zu 15, 80 und 50 Kop. 
ои 
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ке Verlangen Sie überall 
Sc SE den von der Warſchauner Medicinal⸗Verwaltung unter Nr. 337 zum Verkauf 06 


Soft 
Ze = 


CU Вт Tasen Restaurant 
ное ПО HOTEL MANNTEUFFEL 
ler⸗Schinels „ „ ` JB e empfiehlt: 


| е8 auf Lager bei 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrſtauer⸗Straße Nr. 98. 


Jeden Donnerſtag und Sonntag 


FL AK! 


(Garnuszkowe). 
J. Petrykowski. 


Jedes im Laden ßefindliche Meidungaftüc iſt mit dem 
feſten Verkaufs рее Не außgezeichnet 


Terre 
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za Dr. Wincenty Gajewicz 
Ф choroby WEWNETRZNE і 
ba DZIECINNE. 

ke Nowy Rynek № 5, dom р. Euby. 


ПАПА On aan Rn 
rere 


Zahn⸗Arzt а 
В von Brzozowski 


wozut Pekikauer-Str. 26, im Haufe der Gebrüs 
der Schroeter, neben der Conditorei des Herrn 


Schmagier. 
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гиг, 
ЛАЛА 


CR, 


Ге ооф, den 20. Oktober а. November) 1899. 


ГЕСС 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Grpedikion: 
Dzielua⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Dir Expedition iſt täglich von 8 ur früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 2 2 
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Auf der erſten 


die Handelsbauk in 
Lodz 


bringt hiermit zur Keuntulß, daß fie von heute ab bis auf 


Welteres, für Einlagen folgende Zinſen pro anno vergüten 
wich und zwar: 


1) auf Giro-⸗Conto 


a) rückzahlbar auf jedes Verlangen 3% 

b) 2 nach 7-tägiger Kündigung CNA 
2) Einlagen mit beſtimmten Termin 

в) auf 3 Monate 3½% 

b) von 3 bis 6 Monaten 4½% 

в) * * * 5% 

0) „ 9 „ 12 D 5½% 


Dagegen berechnet die Bank für Disconten und Dar- 
lehen gegen Unterpfand von Wertpapieren 7½ 9 /% p. a. 


Lodz, den 15. Oktober 1899. 


EEE 
Politiſche Rundſchau. 
| 
| 


— Ueber die Stärke und Zuſammenſetzung 
der gegen die Buren aufgebotenen engliſchen 
Streitkräfte bringt das „Mil. Wochenbl.“ 
nach der neueſten amtlichen Dislocationsliſte des 
britiſchen Heeres und nach ſonſtigen zuverläſſigen 


Quellen eine genauere Aufſtellung, der wir folgendes 


entnehmen: | 

Es kommen zur Zeit für den Burenkrieg 
drei Gruppen engliſcher Streitkräfte in Betracht: 
die Truppen in Natal, die Truppen in der Cap⸗ 
colonie und das mobiliſirte engliſche Armeecorps 
(mit Etappentruppen), deſſen erſte Staffel am 20. 
October von der heimiſchen Küſte abging. 

Das Natal⸗Eom mando beſteht aus: 


1. Bataillon Liverpol Regiment 750 
1 „ Leieeſterſhire Regiment 800 
2 „ Ropal Dublin Füfilers 750 
1. „ Kings Royal Rifles 750 
2° и п п H 750 
1. „ Doevoniſhire Regimeut 800 
1 „ Mancheſter Regiment 750 
2 „ Gordon Higlanders 800 
1 „ Glounceſterſhire Regiment 800 
1 „ Ropal Iriſh Fuſiliers 700. 
Infanterie 7650 Mann. 
5, Ulanen (Lanciers) 400 


Ян 5 Р 400 

18. Huſaren 450 

19, Ulanen 400 
Gavallerie 1650 Pferde. 


Sechs Feldbatterien und eine 
Gebirgsbatterie Artillerie, zuſam men 
42 Geſchütze 

Hierzu treffen in nächſter Zeit 
noch 3 Feldbatterien = 18 Geſchütze 530 Mann 
ein. 

Ferner 3 Feldcompagnien Pioniere 600 Mann 
Erwartet werden 
4 Compagnien Train 300 Mann 
4 Compagnie Zeugcorps 40 Maun 
corps: 
760 


1218 Mann 


Im Felde ſtehen noch an Freiwilligen 
Natal Volunteers 


Natal Karabiniers 120 
Imperial Light Horſe (leichtes 
Reiterscorps) 500 
Durban Volunteers 750 
Berittene Polizeitruppe von Natal 
(mit 9 Geſchützen) 550 
"2080 
Alles in Allem 14,668 Mann mit 69 Ge⸗ 


ſchützen. | 

Nach dem „Broad Arrow“ find die vor⸗ 
ſtehenden Zahlen eher zu hoch als zu niedrig ge⸗ 
griffen. — Von ihnen gehen die bisherigen Ver⸗ 
luſte ab, die nach mäßigſter Schätzung auf 700 
— 800 Mann veranſchlagt werden müſſen. 

Das Capland⸗Commando umfaßt an regulären 
Truppen: 

54 Bataillon Jufanterie 4090 Mann, 

dazu am 29. Oct. fällig: 


1 Bataillon Rifle⸗Brigade 700 „ 
ferner: 
2 Feſtuugs⸗Artillerie⸗Com⸗ 
pagnien 200 „ 
2 Train⸗Compagnien 150 „ 
+. Compagnie Zeugcorps 40 „ 


dung finden ſoll. 


aud. 


19, Jahrg 


fall 


— . — — —— 


nfertionsgebühren: 


Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 


Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Alles in Allem 5180 Köpfe. 
und Reiterei fehlt ganz. 

Hierzu bemerkt das deutſche Fachblatt: 

Die geringe Truppenmacht iſt ſelbſtverſtändlich 
ganz außer Stande, die weitgeſtreckte Weſtgrenze 
der Buren Staaten und die an dieſer entlang 
führende wichtige Eiſenbahn Capſtadt—Buluwayo 
zu ſichern. Eine ſolche Vernachläſſigung dieſer 
Seite erſcheint um ſo auffälliger, als nach über⸗ 
einſtimmender Angabe der engliſchen Blätter das 
unterwegs befindliche Hauptcorps nicht durch Natal, 
ſondern von Capſtadt und Port Eliſabeth, viel⸗ 
leicht auch vom Eaſt London aus, alſo von Süden 


Feldartillerie 


her, in den DranjesFreiftant einmarſchieren ſoll. 
Ueber die Kopfzahl der ſtarken Freiwilligencorps 


an der Weſtgrenze der Buren⸗Staaken liegen ges 
nauere Nachrichten nicht vor. Im unmittelbaren 
Capgebiet ſollen allein gegen 4000 Mann unter 
den Waffen ſtehen. Die Beſatzungen von Kimberley, 
Mafeking ꝛc. ſetzen ſich in der Hauptſache aus 
Freiwilligencorps zuſammen. Unter dem Druck 
der Verhältniſſe hat ſoeben das eugliſche Geſchwa⸗ 
der bei Capſtadt den Befehl erhalten, eine Bri⸗ 
gade (Natal⸗Brigade) zu landen, welche alsbald 
an der Weſtgrenze der Buxen⸗Stagten Verwen⸗ 
Ihre Stärke dürfte höchſtens 
1500, wahrſcheinlich aber nur 1000 Mann be⸗ 
tragen. 

Selbſtverſtändlich werde mit dem Ein⸗ 
treffen und nach Vormarſch des von England 
aus nach Südafrika dirigirten Armeecorps die 
britiſche Iniativkraft einen ganz anderen Aublick 
bieten. 

— Die engliſche Uebergewalt 
zur See. Alle Nachrichten, die hierher gelaugen, 
laſſen gar keinen Zweifel darüber beſtehen, daß 
England das letzte Schiff ſeiner Rieſenflotte in 
Kriegsbereitſchaft ſtellt. Den Buren können dieſe 
gewaltigen Rüſtungen nicht gelten. Man ſcheint 
alſo in England zu beſorgen, daß die Sfreifig« 
keiten, die man in Südafrika auszufechten hat, 
noch weitere Schwierigkeiten in Folge des Ein⸗ 
greifens anderer Mächte nach ſich ziehen könnten. 
Die Nachricht, daß das Canalgeſchwader nach 
Gibraltar geſandt wird und das Mittelmeerge⸗ 
ſchwader bei Malta Aufſtellung nehmen ſoll, wäh⸗ 
rend zu gleicher Zeit das oſtindiſche Geſchwader 
den perſiſchen Meerbuſen bewacht, zeigt, wie die 
„Magd. Ztg.“ ſchreibt, deutlich, von welcher 
Seite in Eugland eine Einmiſchung beſorgt 
wird. 

Indem man zugleich darauf verzichtet hat, 
den Transporiſchiffen Kreuzer zur Begleitung und 
Deckung mitzugeben, hat man die Mittel gewon⸗ 
nen, ein neues Canalgeſchwader aus erſtklaſſigen 
Kreuzern in der Stärke des früheren zu bilden, 
ſo daß die engliſche Küſte gegen jeden Augriff, 
der etwa von Frankreich aus verſucht wer⸗ 
den könnte, gedeckt bleibt. Ein fliegendes Ge⸗ 
ſchwader, aus vier ſchnellen Kreuzern gebil⸗ 
det, bleibt der Marineverwaltung überdies noch 
für beſondere Aufgaben und Zwecke zur Ver⸗ 
fügung. 

Der Aufmarſch der eugliſchen Flotte Ш jo 
recht geeignet, auch dem Laieuauge ein Bild von 
dem zu geben, was Valfrey im „Figaro“ nicht 
unzutreffend die préponderance maritime abn. 


sive de l’Angleterre nannte und die, wie er 
verſicherte, die wachſende Feindſeligkeit der Regie⸗ 
rungen und Völker gegen England wachgerufen 


habe. Dieſes „mißbräuchliche“ Uebergewicht iſt 
jedenfalls geeignet, auch die anderen Nationen, 
die im Weltverkehr ihren Platz in der Sone bes 


haupten und in der Weltpolitik nicht nur die 
Schleppenträger Englands ſein wollen, zu er⸗ 


mahnen, der Marine nicht zu vergeſſen und recht⸗ 
zeitig dafür Sorge zu tragen, daß auch die Waffe 
zur See in guter Verfaſſung und Stärke bteibt. 
Mit ſeinen Kreuzern und Panzern kann England 
einen Eiſeuring um unſeren Erdball legen, und 
zugleich hat eine ſeit Jahrhunderten beharrlich in 
der gleichen Richtung arbeitende Politik dafür ge⸗ 
ſorgt, daß eine Kette von feſten Plätzen im 
Weltmeer der engliſchen Flotte bei ihren Opera⸗ 
tionen Stützpunkte bietet und die Gelegenheit 
verſchafft, ſich auch inmitten feindlicher Verwicklun⸗ 
gen unbehindert mit der nöthigen Kohle zu ver⸗ 
ſorgen. 

Kein größerer Krieg hat ſich ſeit Cromwells 
Zeiten auf dem europäiſchen Feſtlande abgeſplelt, 


bei dem nicht England verſucht hätte, ſich eine 
neue Zwingburg im Weltmeer und damit das 


Se in ihm zu ſichern. Es hält die 
Schlüſſel zum Mittelmeer wie zum Indiſchen und 
Stillen Ocean in ſeiner Hand. Es hat, um ſich 
dieſe vorherrſchende Stellung zu erhalten, kein 


__ Sabar Tageblatt. 


Nr. 254. 


Joseph Esser иран ту >53 Pen Petrikauer-Strasse 2. 


Wie alljährlich veranftakte ich auch in dieſem Jahre (nur in den Bormittdnöftunden ) 


Einen großen Ausverkauf von 


Opfer geſcheut. Wenn die Kriegführung zur See 
noch heute in Bezug auf die Behandlung des 
Privateigenthums den barbariſchen Charakter der 
früheren Kriege zu Lande zeigt, ſo trägt Eng⸗ 
land die Schuld daran, das ſich beharrlich jedem 
Verſuch, mildere Sitten für den Seekrieg in 
dieſer Beziehung herbeizuführen, widerſetzt hat. 


Auch hier hat es ſeine Seeherrſchaft über alle 
м und philanthropiſchen Anwandlungen 
geſtellt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ob es dem General White nach ſeiner Ver⸗ 
einigung mit den Trupen Yule's gelingen wird, 
ſich in Ladyſmith bis zur Ankunft der aus Eng- 
land eintreffenden Verſtärkungen zu behaupten, 
läßt ſich bis jetzt nicht überſehen. Amtliche Mel⸗ 
dungen von engliſcher Seite, die über den augen⸗ 
blicklichen Stand der Dinge in Natal und über 
die Ausſichten für die nächſte Zukunft Aufſchluß 
gäben, liegen auch heute noch nicht vor. Nur aus 
Capſtadt iſt eine Depeſche zu verzeichnen, wonach 
die dortige „Times“ folgende Nachricht осто 
ſentlicht: 


Nachdem Aufklärungsmannſchaften, die von 
Modderſpruit nach Ladyſmith zurückkamen, gemeldet 
hatten, daß der Feind ſich in großen Maſſen auf 
auf dem Wege von Helpmakar nach Ladyſmith be⸗ 
finde, ſandte General White eine ſtarke, aus Artil⸗ 
lerie, berittener Infanterie und Cavallerie beſte⸗ 
hende Kolonne aus Ladyſmith ab. Die Buren 
ſchoſſen mit Granaten auf eine kleine engliſche 
Patrouille 9 (engl.) Meilen von Ladyſmith ent⸗ 
fernt. Die Stellung des Feindes befindet ſich 3 
(engl.) Meilen hinter dem Modderſpruit, diejenige 
der Engländer iſt 4 (engl.) Meilen von der Stel» 
lung der Buren entfernt. 

Falls dieſe Angaben zutreffen, darf man 
einem größeren Zuſammenſtoße möglicher Weiſe 
bald entgegenſehen. Der Modderpoint fließt in 


einer Entfernung von etwa 17 Kilometer an 
Ladyſmith vorbei, die Buren ſind aber be⸗ 
reits ziemlich nahe an die Stadt heran⸗ 


gerückt. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt dort von 
dem auswärts verbreiteten Gerücht, daß ein Aus⸗ 
fuhrverbot für Kohlen erlaſſen ſei, abſolut 
nichts bekannt. Das Gerücht erſcheine unglaub⸗ 
würdig. 

Während der Waffenlärm für den Augenblick 
nicht vernehmbar iſt, wird aus dem Butenlager 
der Entſchiedenheit und Bundestreue, mit der der 
Oranjefreiſtaat ſich in dem verhängnifivollen Con⸗ 
flicte auf Transvaals Seite geſtellt hat, | 
Ausdruck gegeben. Der außerordentliche Geſandte 
des Oranje⸗Freiſtaats im Haag, Generalconſul für 
die Niederlande, Dr. Hendrick Müller veröffent⸗ 
licht den Wortlaut der Proclamation des Staats- 
präſidenten Steijn an die Bürger des Oranje⸗ 
Freiſtagats, wie folgt: 


Bürger der Oranje⸗Freiſtaats! Die Zeit, die 
wir ſo gerne vermieden hätten, der Momeut, in 
dem wir gezwungen ſind, als einiges Volk uns 
mit den Waffen gegen Unrecht und ſchändliche 
Gewalt zu wehren, iſt jetzt gekommen: 

Unſerer Schweſter⸗Republik im Norden det 
Vaalfluſſes ſteht der Angriff eines nichts verſcho⸗ 
nenden Feindes bevor, der ſchon ſeit mehreren 
Jahren ſich vorbereitet und Vorwände für die Ge⸗ 
waltthaten geſucht hat, deren ſich er ſich jetzt ſchul⸗ 
dig macht und deren Ziel iſt, die Exiſtenz des 
Afrikander⸗Volkes zu vernichten. Wir ſind mit 
unſerer Schweſterrepublik nicht nur durch Bande 
des Bluts, der Antheilnahme und der gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſen, ſondern auch durch einen formels 
len, durch die Umſtände nöthig gewordenen Ver⸗ 
trag verbunden, nach welchem wir ihr Hilfe zu 
leiſten haben, wenn ſie unrechtmäßig angegriffen 
werden ſollte, was wir leider ſchon vor langer Zeit 
zu erwarten nur zu gute Gründe hatten. Wir 
können aber nicht unthätig mit anſehen, daß ihr 
Unrecht widerfährt und daß auch unſere eigene 
theuer erkaufte Freiheit in Gefahr gebracht wird, 
ſondern ſind als Männer berufen, uns dagegen 
zu wehren, indem wir uns auf den Allmächtigen 
verlaſſen, in dem feſten Vertrauen, daß er nie⸗ 
mals zugeben wird, daß Unrecht und Ungerechtig⸗ 
keit ſiegen und uns auf unſer gutes Recht ſtützen 
in den Augen des Allmächtigen und der ganzen 
Welt. | 

Nunmehr, wo wir uns aber gegen einen 
mächtigen Feind vertheidigen, mit dem wir trotz 
des Unrechts und der Ungerechtigkeit, die er nus 
früher angethan, in Freundschaft weiter zu leben 
ſtets aufrichtig gewünſcht haben, erklären wir fei⸗ 
erlich und vor dem Allerhöchſten, daß wir dazu 
getrieben wurden durch das uuſeren Blutsverwand⸗ 
ten angethane Unrecht und durch das Bewußtſein, 


bis Freitag, den З. November incl. 

Зей ен und ausſortirten Waaren 
zu nußerordenilich billigen, aber Tu Te reifen, 
— . — ͤ— —— — 


daß das Ende ihrer Unabhängigkeit unſere eigene 
Exiſtenz als nnabhängiges Volk bedeutungslos 
machen wind und daß ihr Schickſal, wenn fie 
ſich vor einer überwältigenden Macht beugen müſ⸗ 
ſen, bald auch uuſer Schickſal ſein wird. 

Feierlich geſchloſſene Uebereinkünfte haben un⸗ 
ſere Schweſterrepublik nicht geſchützt gegen Anne⸗ 
xion, gegen Verſchwörung, gegen die Bea nſpru⸗ 
chung einer verfallenen Suzeränetät, gegen fort⸗ 
währende Bedrückung und Einmiſchung und nun⸗ 
mehr gegen einen wiederholten Angriff, der nichts 
anderes als Untergang bezweckt. 


Unſere eignen traurigen Erfahrungen in der 
Vergangenheit haben es uns auch zur Genüge 
klar gemacht, daß man ſich auf die feierlichen 
Verſprechungen und Verſicherungen Großbritanniens 
nicht verlaſſen kann, wenn ſich dort eine Regie⸗ 
rung am Ruder befindet, welche bere it iſt, Ver⸗ 
träge mit den Füßen zu treten und heuchleriſche 
Vorwände zu finden für jede Verletzung von 
Treu und Glauben, der ſie ſich ſchuldig ge⸗ 
macht hat. 


Dies beweiſt u. A. die unberechtigte und 
ungeſetzliche Einmiſchung Englands zu einer Zeit, 
als wir ein kriegeriſches und barbariſches ſchwarzes 
Volk an unſerer Oſtgrenze überwunden hatten, 
dies beweiſt die gewaltſame Aneignung der Herr⸗ 
ſchaft über einen Theil unſeres Grundgebietes, 
nach deſſen Beſitz, im Widerſtreit mit den beſtehen⸗ 
den Verträgen, die Gier durch die dort erfolgte 
Entdeckung von Diamanten erweckt worden war. 
Und daß bei der gegenwärtigen Regierung von 
England der Wunſch und die Abſicht beſteht, trotz 
der beſtehenden feierlichen Verträge, unſere Rechte 
als unabhängiges und ſouveränes Volk mit Füßen 
zu treten, das iſt mehr als einmal, und kürzlich 
wieder klar geworden, als die engliſche Regierung 
in öffentlichen Urkunden völlig unbegründeten An⸗ 
ſprüchen auf die Oberherrſchaft über Südafrika, 
und alſo auch über dieſen Staat, Ausdruck 
verlieh. 


Was die Südafrikauiſche Republik ſpeziell an⸗ 
langt, ſo hat Großbritannien ſich bis zum heuti⸗ 
gen Tage geweigert, darein zu willigen, daß die⸗ 
ſelbe ihre alten Befugniſſe bezüglich ihrer auswär⸗ 
tigen Politik zurierhält, Befugniſſe, welche fie 
keineswegs durch eigene Schuld eingebüßt hat. Der 
urſprüngliche Sinn von Verträgen, welche die Re⸗ 
publik nur unter dem Zwange der Umſtände ein⸗ 
gegangen iſt, iſt verdreht und von der gegenmär⸗ 
tigen engliſchen Regieiung fortwährend als ein 
Mittel zur Ausübung von Tyrannei und von Be⸗ 
einträchkigung, wie auch als ein Mittel zur Unter⸗ 
ſtützung einer aufrühreriſchen, britiſch geſinnten 
Br innerhalb jener Repubiik benutzt 
worden. 


Und während für das ihr ſeitens der briti⸗ 
ſchen Regierung angethane Unrecht keine Entſchä⸗ 
digung angeboten wird, wie es die Gerechtigkeit 
erheiſcht, und während keine Dankbarkeit für die 
Langmuth gezeigt wird, die auf Bitten jener Re⸗ 
gierung britiſchen Unterthanen gegenüber geübt 
wurde, die nach den Geſetzen der Republik Leben 
und Eigenthum verwirkt hatten, hat doch kein 

Schamgefühl ſie abgehalten, nunmehr, da Gold⸗ 
minen von ungeheurem Werth im Lande entdeckt 
worden ſind, jener Republik Forderungen zu ſtellen, 
deren Bewilligung zur Folge haben wird, daß 
denen, die ſelbſt oder deren Vorfahren mit ihrem 
Blut und unter Thräuen das Land der Barbarei 
entriſſen und für Geſittung und Aufklärung ge⸗ 
wonnen haben, jenes Maß der Herrſchaft über die 
Angelegenheiten des Landes genommen wird, zu 
dem göttliche und menſchliche Geſetze ſie berech⸗ 
tigen. Die Folge der Gewährung jener Forde⸗ 
rungen würde ferner ſein, daß der größere Theil 
der Macht in die Hände jener gelegt wird, die 
als Fremde von Geburt den Vorzug haben, das 
Land ſeiner vornehmſten Schätze zu entledigen, 
und dabei nie eine andere Loyalität als die zu 
einer fremden Regierung gezeigt haben. Außer⸗ 
dem würde die nothwendige Folge der Bewilligung 
jener Forderungen ſein, daß die Unabhängigkeit 
des Landes als einer ſich ſelbſt regierenden, ſelbſt⸗ 
ſtändigen und ſouveränen Republik unwiderbring⸗ 
lich verloren gehen würde. Schon vor Jahren 
ſind britiſche Truppen in großer Zahl au den 
Grenzen unſerer Schweſterrepublik aufgeſtellt wor⸗ 
den, um dieſe durch Einſchüchterung zur Gewährung 
der Forderungen zu zwingen, die ihr geſtellt wer⸗ 
den ſollten und ferner um eine aufrühreriſche Ers 
hebung, ſowie die ſchlauen Pläne derer zu ermu⸗ 
thigen, deren Goldgier die Triebfeder ihrer ſchänd⸗ 
lichen Unternehmungen iſt. 


Jene Pläne haben jetzt ihren Höhepunkt in 
der offenen Gewaltthat erreicht, zu der die gegen⸗ 
wärtige britiſche Regierung nunmehr übergegan⸗ 
gen iſt. Indem wir gerne den ehrenwerkhen 
Charakter Tauſender von Engländern anerkennen, 
die ſolche Thaten der Beraubung und Benachthei⸗ 
ligung verabſcheuen, können wir nicht umhin, den 
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ſchamloſen Bruch von Verträgen, die Verhöhnung 
des internationalen Rechts und der Gerechtigkeit, 
und die mannigfachen widerrechtlichen Thaten der 
britiſchen Staatsmänner, welche jetzt der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik einen Krieg aufzwingen, an den 
Pranger zu ſtellen! 


Auf ihren Häuptern liege die Blutſchuld, 
und möge eine gerechte Vorſehung Vergeltung 
jenen widerfahren laſſen, welche dieſelbe alſo ver⸗ 
dienen! Bürger des Oraufe⸗Freiſtaates! Steht 


auf als ein Mann gegen den Unterdrücker und 
den Schänder des Rechis! Sorget, daß in den 
Krieg, zu dem wir jetzt gezwungen werden, keine 


einzelne Eurer Thaten ſo ſei, daß ſie nicht einem 
Chriſten und einem Bürger des Oranje⸗ Freiſtaats 
geziemt. Laßt uns mit Zuverſicht auf ein glück⸗ 
liches Ende dieſes Streites hoffen, auf jene höhere 


Macht vertrauend, ohne deren Beiſtand menſch⸗ 
liche Waffen nichts vermögen. Er ſegne unſere 
Waffen. Unter ſeinem Banner ziehen wir 


zum Streit für Freiheit und für Vaterland! — 
Gegeben zu Bloemfonkein unter meiner Handzeich⸗ 
nung und unter dem Großſiegel des Oranje⸗ 
Freiſtaats. 


M. F. Steijn, Staatspräſident. 


Der CS 98 а der 
Leoniden. 


Durch eine Reihe von Tageszeitungen läuft 
wieder einmal die Nachricht von dem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Untergange der Welt. Nur noch eine 
kurze Friſt, eine geringe Spanne Zeit iſt ihren 
Lebenweſen noch zur Daſeinsfreude und zum Ge⸗ 
E vergönnt; denn ſchon am 13. November 

J. ſoll die Zerſtörung der Erde und alles 
an vor ſich gehen. Derartige Prophezeiungen 
erſcheinen in allen Jahrhunderten mit einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit und haben bei der großen Volks⸗ 
menge immer wieder eine Verbreitung und Be⸗ 
achtung gefunden, die zu ihrer wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung und zu der Nichtigkeit der Voraus⸗ 
ſetzungen, auf denen ſie aufgebaut ſind, in keinem 
Verhältniß ſtehen. Jene Zeiten find zwar glückli⸗ 
cher Weiſe vorüber, wo der bethörte Haufe in 
blindem Glauben an die Unausbleiblichkeit des 
Zuſammenbruches der Schöpfung fein Hab und 
Gut verjubelte und verpraßte, um dann mit 
Zittern und Zagen dem Ende der Dinge entgegen 
zu ſehen — ; heutigen Tages wird es Niemand 
mehr einfallen, wie es einſt ſogar ein branden⸗ 
burgiſcher Kurfürſt gethan hat, in den Stunden 
der drohenden Gefahr hinaus zu fliehen aus den 
Mauern der Stadt, um nicht von den Trüm⸗ 
mern der einſtürzenden Gebäude begraben zu 
werden. 


Auch die diesmalige Vorausſage des ſchrecken⸗ 
vollen Exeigniſſes ſteht auf recht ſchwachen Füßen 
und beruht auf einer Unkenntniß der maßgebenden 
Verhältniſſe und auf der falſchen Auffaſſung im 
Uebrigen ganz richtiger Aeußerungen von Fachge⸗ 
lehrten. Das Verhängniß ſoll diesmal von dem 
Sternſchunppenſchwarme der Leoniden ausgehen, 
der angeblich am 13. November mit der Erde 
zuſammenprallen wird, wobei die Erde mit ihren 
Bewohnern, aber däi auch der Schwarm zu 
Grunde gehen würde. Die Möglichkeit eines der⸗ 
artigen Zuſammentreffens konnte früher nicht abge⸗ 
leugnet werden. Unter dem Namen der Leoniden 
begreift man bekanntlich den erſten der beiden 
großen Sternſchnuppenſtröme des Novembers, der 
ſich durch eine ſtarke Vermehrung in der Häufig⸗ 
keit der niederfallenden Meteore vom 13. bis 15. 
des Monats bemerkbar macht. Im Gegenſatze zu 
den Laurentiusthränen vom 8. bis 12. Auguſt 
und zu den Andromediden vom 23. November 
bieten die Leoniden nicht in jedem Jahre die 
gleiche glanzvolle Erſcheinung; nur alle 33 ¼ 
Jahre treten ſie ganz beſonders zahlreich auf, 
dann aber auch in ſo gewaltiger und überraſchen⸗ 
der Fülle, daß nach den Berichten der Augenzeu⸗ 
gen der Himmel thatſächlich in ein Feuermeer 
verwandelt zu ſein ſcheint, aus dem ein uner⸗ 
ſchöpflicher Funken egen niederſprüht. So ſahen 
ihn Humboldt und Ellikot im Jahre 1799, To 
ſahen ihn Olmſtedt und Palmer im Jahre 1833, 
wo die Sternſchnuppen dichtgedrängt wie Schnee⸗ 
flocken fielen und in neun Stunden 24,000 
Stück gezählt wurden. Auch 1866 brachten die 
Leoniden einen ſo ergiebigen Sternregen, daß man 
auf der Sternwarte in Greenwich in einer 
Stunde mehr als 5000 Meteore verzeichnen konnte. 
Hierdurch war die Periodieität des Exeigniſſes dar⸗ 
gethan, und für den November 1899 war daher 
aller Voraus ſicht nach ein Maximum der Leoniden 
wiederum zu erwarten, 

Auf Grund der Beobachtungen vom Jahre 
1866 hatte Schiaparelli in Mailand die Bahn des 
Leonidenſchwarmes berechnet. Wie ſo oft der Zu⸗ 
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fall die wichtigsten Entdeckungen herbeigeführt herbeigeführt 
oder wenigſtens begünſtigt, hatte in dem gleichen 
Jahre Tempel einen Kometen aufgefunden, deſſen 
Bahnelemente eine ſo vollſtändige Nebereinftim- 
mung mit den Bahnelementen der Leoniden zeig⸗ 
ten, daß an einer Zuſammengehörigkeit der 
Kometen mit den Meteoren kaum gezweifelt wer⸗ 
den kann. Wahrſcheinlich hat der Komet ſich 
zu irgend einer Zeit einmal getheilt, ein Vor⸗ 
gang, der ſchon mehrmals in der zweiten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts beobachtet worden iſt. Der 
eine Theil hat den Zuſammenhang bewahrt und 
läuft daher noch а Komet im Weltall umher. 
Bei dem anderen Theile iſt der Zerfall weiter 
vor ſich gegangen, fo ch er ſich ganz in einen 
Steruſchauppenſchwarm aufgelöſt hut. Der Vor⸗ 
gang dieſes Zerſetzungsprozeſſes pflegt im Allge⸗ 
meinen ſo zu erfolgen, daß die Meteore ſich längs 
ihrer Bahn nach und nach ausbreiten, ſo daß alſo 
ein vollftändiger Sternſchnuppenring entſteht. Wenn 
nun die Bahn der Meteore und die Erdbahn ſich 
in einem Punkte schneiden, ſo muß jedes Mal, 
wenn die Erde bei ihrem Laufe um die Sonne 
durch dieſen Schnittpunkt geht und hierbei den 
Ring durchquert, ein Sternſchuuppenfall ſtatt⸗ 
finden und ſich jährlich wiederholen, da die Erde 
ein Jahr braucht, um zu demſelben Ort in ihrer 
Bahn zurückzukehren. Bei den Leoniden iſt die 
Auflockerung der Kometenmaſſe noch nicht ſo 
weit vorgeſchritten. Zwar ſind die Meteore hin⸗ 
ter dem Kometen bereits jo weit zurückgeblieben, 
daß er die Schnittſtelle mit der Erdbahn um 10 
Monate früher berührt, wie die Meteore; aber 
dieſe bilden noch eine jeitgef ſchloſſene Maſſe, und 
da ihre Umlaufszeit wie die des Kometen 33 ¼ 

Jahre beträgt, trifft ſie die Erde auch nur alle 
33¼ Jahre in ihrer Bahn an, während in der 
Zwiſchenzeit nur vereinzelte zurückgebliebene Nach⸗ 
zügler von ihr ergriffen und feſtgehalten werden. 
In dieſer engen Zuſammengedrängtheit der Kör⸗ 
perchen könnte allerdings wohl eine Gefahr für 
die Erde erwachſen. Die Erde berührt den 
Schnittpunkt der Heiderſeitigen Bahnen am 13. 
November; der Durchgang der Leoniden durch 
den gleichen Punkt wechſelt in den Tagen. Soll⸗ 
ten aber einmal zufälliger Weiſe Erde und Mete⸗ 
orſchwDarm zur gleicheu Zeit am gleichen Orte 
ankommen, fo wäre ein Zuſammenſtoß unver⸗ 
meidlich. Von welchen Folgen ein ſolches Ereigniß 
für die Erde ſein würde, darüber kann man nur 
ganz unbeſtimmte Vermuthungen ausſprechen. 
Die Kometenmaterie iſt fo außerordentlich fein, 
ſo dünn, daß man durch den Schweif ſelbſt 
ſchwächere Sterne hindurchſchimmern ſieht, ohne 
daß ein Lichtperluſt bemerkt wird, und vielleicht 
hat jener Gelehrte nicht ganz unrecht, der behaup⸗ 
tete, man könne einen ganzen Kometenſchweif in 
eine Wallnußſchale preſſen. Daß die Begegnung 
der Erde mit einem Schweife für ſie ohne 
Schaden verlaufen wird, ergiebt ſich von ſelbſt. 
In der That iſt ſie [фот mehrmals, zuletzt im 
Jahre 1873, durch einen Kometen ſchweif hin⸗ 
durchgegangen, ohne daß ſie davon beeinflußt 
worden wäre. Anders vielleicht würde ſich ihr 
Schickſal geſtalten, wenn ſie mit dem Kopfe eines 
Kometen zuſammengeriethe. Wie dicht in dieſem 
die Materie zuſammengehäuft iſt, darüber fehlt 
uns jede Beurtheilung. Wahrſcheinlich iſt aber 
auch das Gefüge des Kernes viel zu Lët als 
daß dieſer uns verhängnißvoll werden könnte. Ein 
ſolcher Schluß rechtfertigt ſich aus dem Umſtande, 
daß ſelbſt die Anziehung eines Kometen auf andere 
Himmelskörper bisher wenigſtens nicht hat nachge⸗ 

wieſen werden können. 

Gewißheit über die Folgen eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes der Erde mit einem Kontetenkopfe haben 
wir aber leider nicht, und ſo ſehen denn ängſt⸗ 
liche Gemüther auch nicht ohne Furcht dem Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Centrum des Leoniden⸗ 
ſchwarmes, das wohl die Dichte des Kometen⸗ 
kernes haben mag, entgegen. Biöher war die 
Erde immer früher oder ſpäter als die Meteore 
angekommen und hatte nur die äußerſten Ränder 
des Stromes berührt: in dieſem Jahre aber er⸗ 
ſchien unch den Vorausberechnungen eine Ber 
gegnung nuwermeidlich, Grund genug, den „Welt⸗ 
unkergang“ vorherzuſagen. Aber man hat ſich 
doch zu früh geängſtigt. Die Störungen, die der 
gewaltige Jupiter auf die Bahn der Leoniden 
ausgeübt hat, ſind ſo groß, daß ſie ihre Kulmi⸗ 
nationszeit um Tage verſchoben haben. Ja, es 
iſt überhaupt ganz unſicher geworden, ob in 
dieſem Jahre gleich glänzende Sternſchnuppenfälle 
zu erwarten ſind, wie 1799, 1833, 1866. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt nur, daß man in der Nacht z um 16. 
November ungewöhnlich viel ате wird 
beobachten können. 
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ageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Der Fälſch 


Roman in zwei Bänden 


„Mein Gott, ich habe ein ſo angenehmes Leben vor mir und 
kam auf ſo freundliche Erinnerungen zurückblicken. 


Ach ja, ich ſtehe 


beſſindig im Banne meiner Erinnerungen, und das iſt ein Unglück 


für mich. Wenn ich das Unrecht hätte vergeſſen können, das Sie mir 
vor fünfunddreißig Jahren zufügten, wäre ich ein anderer Menſch ge⸗ 
worden, aber ich konnte es nicht. 
ich mich dieſes Unrechts, und das 
Jahren noch ſo friſch in 
geſchehen war.“ 


Andenken daran iſt heute nach 35 
mir, wie wenige Wochen, nachdem es 


widerſtehlichen Drange folgte, und ſprach, weil er ſprechen mußte, nicht 
weil er wünſchte, Alfred Dawſon zu kränken. 


Schulkameraden, der in Hampſhire ein ſchönes Gut 
Croß ein Haus beſitzt. 
Jeden Tag, jede Stunde erinnerte 


er und ſeine Tochter. 


von M. E. Braddon. 


6. Fortſetzung.] 
„Eine Stunde ungefähr.“ 
„Gut, dann werde ich Ihnen ſagen, was ich thun 
habe in der Nähe von Wincheſter einen Freund, einen 


will. Ich 
früheren 
und bei St. 
Wagen, und wir 
mrinen alten Freund Tal⸗ 
Adler“ und fahren mit dem 
Wincheſter abgeht, nach 


Beſtellen Sie einen 
fahren nach Wincheſter. Ich beſuche 
boys, wir ſpeiſen dann im „Goldenen 
Schnellzuge, der um 411 Uhr von 


d | London.” 
Joſef Wilmot hatte das Alles jo gejagt, als ob er einem une | 


Eine halbe Stunde ſpäter verließen die beiden Männer South⸗ 


ampton im offenen Wagen, das Gepäck des Bankiers und Joſef Wil⸗ 


Er hatte den Anglo⸗ 


Indier nicht angeſehen, ſeine Stellung nicht geändert, den Kopf geſenkt 


und die Augen auf den Boden gerichtet, die Worte mit dumpfer Stimme 
hervorgeſtoßen. 
Dawſon 
aber drehte 
mot ща, 
„Hören Sie mich an, Wilmot“, ſagte er. 


wieder 
mit 


war 


d 


an das 
zorniger 


Fenſter 


zurückgekehrt, 
Ungeduld 


nach Joſef 


er 


jetzt 
Wil⸗ 


„Wenn die Firma 


in der St. Gundolphſtraße Sie hierher ſchickte, mich gleich nach 


meiner Ankunft zu ärgern und zu beleidigen, ſo haben die Herren 
eine recht fonderbare Art, dem Chef ihre Hochachtung zu bekunden, 
und ſich eines Fehlers ſchuldig gemacht, den ſie fruͤher oder ſpäter 
bereuen werden. Kommen Sie aber aus eigenem Antrieb, um 
mich zu erſchrecken oder Geld von mir zu erpreſſen, ſo begehen 
Sie einen noch größeren Fehler. Wenn Sie irgend welche Vortheile 
durch mich erwarten, müſſen Sie ſich bemühen, mir ein ange⸗ 
nehmer Gefährte zu ſein. Ich bin ein reicher Mann und weiß, 
wie ich Die zu belohnen habe, die mir gefallen, aber ich will von 
keinem Menſchen gequält und beläſtigt werden, am allerwenigſten 
von Ihnen. Können Sie ſich entſchließen, mir nützlich zu ſein, 
ſo bleiben Sie, wo nicht, entfernen Sie ſich, wenn Sie ſich nicht 


der Demüthigung ausſetzen wollen, von dem Kellner hinausgeworfen 


zu werden.“ 

Am Ende dieſer Rede Dawſon's blickte Joſef Wilmot zum 
erſten Male auf. Er war ſehr bleich, um ſeine Lippen waren 
ſelſam harte Linien und in ſeinen Augen ein neues Licht бе 
merkbar. 

„Ich bin ein Narr“, fagte er ruhig, 
ich denke, jene alte Geſchichte 
Dawſon. Ich will Sie nicht wieder ärgern, das glauben 
mir. Ich habe in den letzten Jahren kein ſehr 
Leben geführt, und meine Nerven ſind nicht mehr ſo 
ſie es einſt waren, aber Sie werden ſich nicht 
haben und mich bereit finden, Ihnen in 
zu ſein.“ 

„So beſorgen Sie mir einen Fahrplan und unterrichten wir uns 


„ein Einfaltspinſel, wenn 
könnte Ihr Herz rühren, Herr 


nüchternes 
ſtark, wie 


jeder Weiſe 


deckt 


mot's Reiſetaſche mitnehmend. 
dem „D 
kier und 
betraten. 
Während der 
trefflichſten Laune. 
liebenswürdig und 
wurde Wilmot, 
ſchien. Seinem 


Es war drei Uhr, als der Wagen vor 
elphin“ hielt, es fehlten fünf Minuten zu vier, als der Baus 
ſein Begleiter den Speiſeſaal im „Goldenen Adler“ 
Fahrt war in der vor⸗ 
Er plauderte 


Alfred Dawſon 
mit ſeinem beſcheidenen Freund 

heiter, aber noch lauter und vergnügter 
der all' ſeinen Groll vergeſſen zu haben 
finfteren Schweigen war eine geräuſchvolle 
Luſtigkeit gefolgt. Ein ſcharfer Beobachter würde allerdings ent⸗ 
haben, daß ſein Lachen gezwungen klang und ſeinem Froh⸗ 
ſinn die Natürlichkeit fehlte, aber der Bankier war kein guter Зе; 
obachter. 

Der Witz und die Weltkenntniß ſeines Begleiters unterhielten 
und zerſtreuten den Anglo-Indier, und als fie Wincheſter erreichten, 
ſtanden ſie auf dem beſten Fuße miteinander. Joſef Wilmot ver⸗ 
kehrte in faſt brüderlicher Liebe mit ſeinem Gönner und da die 
beiden Männer faſt gleich gekleidet waren und ſich mit derſelben gleich⸗ 
giltigen Rückſichtsloſigkeit benahmen, wäre es einem Fremden ſehr 
ſchwer geworden, zu unterſcheiden, welcher der Diener und welcher der 
Herr war. 

Einer von ihnen beſtellte für acht Uhr das beſte Abendeſſen, das 
beſchafft werden könnte. Das Gepäck wurde in das ihnen überwieſene 
Zimmer gebracht, und die beiden Fremden verließen Arm in Arm den 
Gaſthof. 

In der Nähe der berühmten Kathedrale blieben die Beiden, 
noch immer Arm in Arm, ſtehen, um bei einem Vorübergehenden 
Erkundigungen über Michael Talboys auf dem Gut Farren ein⸗ 


zuziehen. 


Sie 


wieder zu beklagen 
nützlich 


Michael Talboys war {фон ſeit zehn Jahren todt, aber 
Wittwe, eine ältliche Dame, lebte noch auf Schloß Far⸗ 
Das war die Auskunft, die ein Kirchendiener der Kathedrale 
Fremden auf die an ihn geſtellten Fragen gab. Keiner 
Beiden äußerte ein Wort des Bedauerns oder der Ueber⸗ 


ſeine 
ren. 
den 
der 


raſchung. 


über die abgehenden Züge. Ich möchte nicht den ganzen Tag in Sout⸗ 


hampton zubringen.“ 5 
Joſef Wilmot drückte auf den Knopf des elektriſchen Telegraphen 


und beſtellte den Fahrplan, in deſſen Studium der Bankier ſich ver⸗ 


пере 
„Vor Abends um zehn Uhr geht kein Schnellzug ab,“ ſagte 
zund mit einem Bummelzug zu fahren, habe ich keine Luſt. 
Bunnen wir inzwiſchen anfangen?“ 
Schweigend blätterte er einige Augenblicke in шем Reiſe⸗ 
рат с. 
„Vie шей iſt es nach Wincheſt er?“ fragte er endl ich. 


Was 


„Möchten Sie ſich nicht die Kathedrale anſehen, meine Herren?“ 
rief ihnen der alte Mann mit ſeiner ſchwachen Stimme nach, aber die 
Fremden hörten ihn nicht mehr. 

„Wir wollen noch einen Spaziergang 


nach St. Croß machen, 
um uns einen tüchtigen Appetit 


zum Abendeſſen zu holen“, ſchlug 


| Dawfon vor, und, an der Stadtmauer entlang gehend, wendete er ſich 


er, 


mit ſeinem Begleiter einer Wieſe zu, von der 
chen gelangten. 

Eine heitere Ruhe herrſchte unter dem Baldachin der dichtbelaub⸗ 
ten Baumzweige. 
Der Boden 
einer weichen 


aus ſie in ein Wäld⸗ 


der beiden Wande rer 
Dies Wäldchen war 


unter den 
Moosdecke 


Füßen 
bedeckt. 


war 


ſehr 


mit 


einfam, und nur ſelten verrirte ſich aus der Umgegend ein „Ja, wenn er nur bis Farren gegangen iſt, könnte er ſchon recht 
Menſch hierher, ſich an dem Rauſchen des Baches, dem Duft der gut hier ſein.“ 

wilden Blumen und dem melodiſchen Gezwitſcher der Vögel zu „Ich werde eine Cigarre rauchen, während ich hier auf ihn 
erfreuen. warte“, bemerkte der Bankier, „denn an dieſer Stelle, die ich ihm be⸗ 

Die beiden Männer gingen Arm in Arm in den Wald. Der ſonders bezeichnete, wird er mich aufſuchen.“ 

Eine von ihnen ſprach, der Andere, ſeine Cigarre rauchend, hörte Alfred Dawſon rauchte ſchon die dritte Cigarre, und die Thurm⸗ 
entzog ſie den Blicken der Welt. war immer noch nicht aus Farren zurück. 

„Es iſt wirklich unverantwortlich“, rief der Bankier. „Wilmot weiß, 
daß ich um acht Uhr zu ſpeiſen wünſche und mit dem Abendeſſen auf 
ihn warte. Ich werde jetzt nach dem „Goldenen Adler“ zurückkehren. 
Vielleicht haben Sie die Güte, ihm, wenn er kommt, zu ſagen, er 
ſolle mir folgen.“ 

Der Bankier entfernte ſich, und der Küſter wartete gehorſam 
vor der Kathedrale, um den Auftrag des freigebigen Fremden 
W en aber er wartete vergebens, Joſef Wilmot kehrte nicht 
zurück. 

Im „Goldenen Adler“ war bereits der Tiſch für den Bankier 


VI. 


Der alte Kirchendiener humpelle noch auf dem Platz vor dem Mün⸗ 
ſter umher, um Réi von den Sonnenſtrahlen durchwärmen zu laſſen, 
als einer der beiden Fremden, die mit ihm geſprochen hatten, zurück⸗ 
kehrte. Er rauchte eine Cigarre und ſchwang einen leichten Spazier⸗ 
ſtock mit goldenem Knopf. 


„Sie könnten mir wohl das Münfter zeigen“, ſagte 
er zu dem Kirchendiener, „ich möchte Wincheſter nicht ver⸗ 
laſſen, ohne es mir angeſehen zu haben. Vor vierzig Jah⸗ gedeckt. 
ren, als ich noch ein Knabe war, bin ich hier geweſen, aber ſeit „Bitte, beſtellen Sie das Eſſen einſtweilen ab“, ſagte Alfred 
fünfunddreißig Jahren lebte ich in Indien, wo ich nur heidniſche Dawſon offenbar ſehr verdrießlich zu einem der Kellner. „Ich 
Tempel ſah.“ werde nicht eher zu Tiſch gehen, als Wilmot, mein Sekretär, 

Der alte Munn ſchloß eine niedrige Thür auf, die in einen der zurück iſt.“ 

Seitenflügel führte. Den Hut in der Hand, ſah Alfred Dawſon іф | „Dit er weit fortgegangen!“ 
in der Kathedrale um. | „Nach dem Gute Karren bei St. Croß. Ich werde 

„Sie gingen alſo nicht nach Farren, gnädiger Herr?“ fragte der Lo allen Umſtänden mit dem Eſſen auf ihn warten. 
Kirchendiener. Bitte ſetzen Sie mir eine Lampe auf den Schreibtiſch und 

„Nein, ich ſchickte meinen Privatſekretär auf das Schloß, | ed mir meine Briefſchatulle zurecht, ich werde inzwiſchen 
ſich zu erkundigen, ob die alte Dame zu Haufe iſt. Wenn We Р рр" N e Katie 
Frau Talboys noch dort Ш, werde ich in Wincheſter über- | Der Kellner gehonhte. Die Schatulle, die er auf den Schreibtiſch 
nachten und morgen früh nach Farren fahren. Ihr Mann | ſtellte, war von ungewöhnlichem Umfang und das Koſtbarſte in ihrer 
war ein alter Freund von mir. Wie weit iſt es von hier nach véi o? E was der Bankier hatte, trug fie den Stempel 

й . © Reichthums. 
Farren?“ АА ’ 40 А 
К Go Ha € g Alfred Dawſon zog ein Schlüſſelbund aus der Taſche, es 
$ ` мор уб = SSR N . 

„Eine halbe Stunde ungefähr. een Au А = wan dauerte aber eine Weile, ehe er den rechten Schlüſſel finden konnte. 

Dann könnte mein Begleiter in einer Stunde wieder (с. : 25 „ 
zurück“ ſein. Ich ſagte ihm, er ſollte mich hier abholen. Auf Er nahm eines der zahlreichen Packete von allerlei Schriftſtücken, 
der Hälfte des Weges zwiſchen der Stadt und St. Croß trenn⸗ N geordnet, jorafältig zuſammengebunden und mit 
zen Wer uns.“ Shas vil hriebener Inhaltsangabe verſehen waren, aus der 

atulle. 

Der Bankier ging leichten Schrittes und erhobenen Hauptes Wollen Sie mit dem Efi ; з І , on 
neben dem Kirchendiener her, ſich Alles aufmerkſam berrachtend. fragte der ЯНИЕ пой ие А Ца. 
e,, Ие) осеб О der Ya ie ic дна 

2 De 2 ў | urück iſt. Sollte i ich eines Ander inne de i 
dann halb ohnmächtig auf eine der hölzernen Bänke in der Nähe der мн Solle uch mich eines BC Flott BR SR 
Capellenthür. Der Kellner m P ; ` У 

) Е { zog ſich zurück und der Bankier blieb allein. 

Der Kirchendiener drehte ſich um, nach ihm zu ſehen. Beinahe eine Stunde prüfte er febeg einzel АСИ 7 

„ Beunxuhigen Sie Dë wicht‘, lächelle der Bankier, ſich die baten de pe fi Dan wie Won AE 

Stirn mit einem parfümirten jeidnen Taſchentuch trocknend, „meine Brief um Brief Тень, machte er mit Bleiſtift Anmerkungen in ſeinem 
indiſchen Gewohnheiten geſtatten mir ſolche Auſtrengungen nicht. Notizbuch. 

d Ораріетацд viell Ke ei. Si 273 SE | Er verrieth nichts von der Ungeduld eines Mannes, 

А оза. , у ИТ der gezwungen iſt, auf einen Anderen zu warten. In feine 

Wei ВАТ ine. Slunhe,nenvellle, der ааба In der Kine Beſchäftigung vertieft, hatte er den Verſchwundenen vielleicht 

änger als eine Stun wei Bankier Kirche. 1 . g 
Er бе Alles zu ſehen und ließ ſich Alles erklären, von Denke | ante set i а ат E BE 
mal zu Denkmal gehend und bemüht, verblichene Inſchriften auf у Fortſetzung folgt.) 
längſt vergefjenen Gräbern zu entziffern und die prächtigen Altäre 
bewundernd. ? | 1 0 

Der Kirchendiener war entzückt von dem eben erſt aus Judien А Ek 
heimgekehrten vornehmen Herrn, der fo bereit war, Alles große | Humoriſtiſche Ecke. 
artig und ſchön zu finden, was er in ſeinem Geburtslande Kat? 
erblickte. d — Leicht zu finden. A.: Können Sie mir jagen, wo hier 

Dem alten Mann gefiel der Bankier noch beſſer, als in der Nähe ein Zahnarzt wohnt? 
er ihm für ſeine Bemühungen mehrere Schillinge in die Hand d B.: Biegen Sie nur in die zweite Nebenſtraße rechts, dann 
drückte. werden Sie {фон hören! 

„Ich danke Ihnen ſehr, gnädiger Herr“, rief der Alte. — Moderne Kinder. Klein⸗Lieschen: „Nicht wahr, 
Sie find ſehr gütig. Es kommt äußerſt ſelten vor, daß ich Fritz, wenn Du ein Mal heiratheſt, nimmſt Du mich zu Deiner 
„ gung A 
ſo freigebig belohnt werde. Ich habe dieſe Kathedrale ſchon Frau 9" , 
einem Herzo ezeigt, aber er ſchenkte mir nicht fo viel Fritz: „Wenn wir nur Beide nicht arm wären! So wird 

zog gezeigt, | 
wie Sie.“ mir nichts übrig bleiben, als eine reiche Wittwe zu hei⸗ 

Der Bankier lächelte. rathen!“ 

Trotz ſeines Herzogthums mag er nicht ſo reich geweſen ſein wie — Tröſtlich. Minni: „Denk' Dir meinen Schmerz, mein 

и 8 H 0 $ H ) | > и ) $ 
ich“, erwiderte er, ſich auf eine Bank neben der niedrigen Eingangs⸗ Adolf ift mir untren geworden!“ 
thür ſetzend und auf ſeine Uhr ſehend. Tinni: „O, der ſchlechte Menſch — mir auch!“ 

Auch der Küſter warf einen Blick auf den prachtvolen — Die Technik des Erfolges. „Was müßte ich wohl 
Chronometer, auf dem das Mo nogramm Dawſon's ſicht⸗ thun, Verehrteſte, um von Ihnen einen Kuß zu erlan⸗ 
bar war. An der ſchweren, goldnen Kette war ein Mer | gen?“ 
daillon befeſtigt, das Medaillon mit dem Bilde Laura „„Nicht erſt fo dumm fragen!“ 

| 
| 


zu. Der Schatten der überhängenden Baumzweige nahm fie auf und uhr hatte ſchon dreiviertel auf acht geſchlagen, aber Joſef Wilmot 
| 


Dawſon's. у e 
„Sieben Uhr!“ rief der Bankier. „Mein Sekretär müßte jetzt ſchon 
längſt zurück ſein.“ 
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Tageschronik. 


— Allerſeelen. 


Es hat der Baum ſein Laub verloren 
Und ihre Kraft die Sonnenſtrahlen; 
Ein Vorhang ſank von trübem, fahlen 
Gewölke vor des Lichtes Thoren. 


Wie eines Bräut'gams Thränen blinken 
Beim Abſchied in des Liebchens Haare, 
Läßt auf des todten Sommers Bahre 

Der Himmel feine Zähren ſinken. 


Und in das Herz des Menſchen ſtehlen 
Die Schatten ſich, die Grabgedanken; 
Hinwallend zu des Friedhofs Schranken 
Gedenkt er der geſchiednen Seelen. 


Wenn es draußen zu herbſten anhebt und der 
Winter ſeinen Einzug halten will, dann feiert die 
katholiſche Chriſtenheit ihren Allerſeelentag. 
Empfänglicher als ſonſt iſt die Menſchheit heute 
für ernſte Gedanken, und ſelbſt die Lebensluſtigen | 
Гаеп das Wort von dem einzig Gerechten und 
einzig Unſterblichen einmal nicht ungehört ver⸗ 
klingen. Aber mächtiger und eindrucksvoller als 
alle Kanzelreden dieſes Tages wirkt die Predigt 
ohne Worte, die die ſtillen Gräber unſerer Kirch 
höfe halten, das uralte Lied vom Sterben und 
Vergehen, das aus dem Rauſchen der Cypreſſen 
tönt und uns in gleichem Maße an unſere Tod⸗ 
ten und unſeren Tod gemahnt. An unſere Todten! 
Wehmüthig pilgern wir hinaus zu den friedlichen 
Gärten, wo ſie unter dem kühlen Raſen den lan⸗ 
gen Schlaf thun, die wir gekannt und geliebt. 
Wer iſt's, der Niemanden zu betrauern hätte, wer 
iſt's, der nicht in wehmüthigem Schmerze Ver⸗ 
lorener gedenken müßte?! Darin liegt ja eben 
der liefe, menſchlich ergreifende Gehalt der düſteren 
Feier, daß ſie Jeden betrifft und angeht, daß Nie⸗ 
mand ſich ausſchließen kann von ihr. Aber wie die 
Trauer für Alle, ſo iſt auch der Troſt für Alle. 
Die grünen Kränze, mit denen wir heut die 
Gräber ſchmücken, ſind das Symbol der Hoffnung 
auf ein Wiederſehen, jenſeits von Leben und Tod, 
im ewigen Oſten, über den Sternen. Selig ſind 
die Leidtragenden, denn ſie ſollen getröſtet werden, 
und der Troſt, den wir von den Gräbern und 
ihrem Frieden hinwegnehmen in das Getümmel 
der Welt, er iſt nicht der ſchlechteſte. Die Zwie⸗ 
ſprache mit den Schläfern da drunten hat etwas 
wunderſam Beruhigendes, und wer dieſes Balſams 
lindernde Macht einmal erfahren hat, der wird 
ſie zwiefach ſegnen, die Gräber am Allerſeelentag. 
Aber er mahnt uns nicht nur, unſerer Todten zu 
gedenken, ſondern auch an unſeren Tod. Von 
Erde biſt Du genommen, und Erde ſollſt Du 
wieder werden! So einfach die Mahnung klingt, 
ſo ſelten wird ſie gehört. Der Menſch, der ſich 
die Krone der Schöpfung dünkt, der mit ſeinem 
Scheitel die Sterne berührt und in die Tiefen der 
Erde dringt, der ſich vermißt, in den Gang der 
natürlichen Ereigniſſe ändernd und beſſernd einzu- 
greifen, — er will nichts wiſſen von dem rauhen 
Worte Tod. Um ſich im weiten Kreiſe der Natur 
ſieht er Werden und Sterben, Blühen und Welken 
im ewigen Wechſel, und doch will er's nicht glau⸗ 
ben, daß des Menſchen Leben iſt wie Gras und 
wie des Graſes Blume, nach den Worten der tief⸗ 
ſinnigen Spruchweisheit des Pſalmiſten. Mit dem 
Gedanken, daß es für uns Alle auf dieſer Welt 
ein Ende haben muß, bald eher, bald ſpäter, daß 
alles Menſchenthum nur elend' Stückwerk iſt, muß 
ſich jeder Denkende vertraut machen. Das reli⸗ 
giöſe Gefühl in unſerer Bruſt weiſt uns ja auch 
höher und erhebt uns über dieſe Erde, das iſt die 
tröſtende Mahnung des Allerſeelentages, der der 
Dichter Worte giebt, wenn er ſagt: 


Wir find ein Volk, vom Strom der Zeit geſpült 
an's Erdeneiland, 

Voll Unfall und voll Herzeleid, bis heim uns 
holt der Heiland. 

Das Vaterhaus iſt immer nah, wie wechſelnd auch 
die Looſe, 

Es iſt das Kreuz von Golgatha — Heimath für 

Е Heimathloſe! 

— Neue Verordnung im Aceiſe⸗ 
wefen. Die für die Getränkeanſtalten im Petri⸗ 
kauer Gouvernement geltenden Beſtimmungen 
ſind neuerdings durch folgenden Punkt ergänzt 
worden: 

Reſtaurateure, die den Verkauf in ihrem 
Reſtaurant nicht ſelbſt leiten, ſondern einer dritten 
Perſon in Pacht geben wollen, find verpflichtet, 
Vor⸗, Vaters⸗ und Familiennamen ſowie den 
Wohnort des in Ausſicht genommenen Ber 
Uäufers nach Möglichkeit vorher, jedenfalls aber 
Joar) beim Antritt des letzteren der Acciſeverwal⸗ 
tung mitzutheilen. 

Dieſelbe Vorſchrift auch beim Wechſel 
des Verkäufers. 

— Ueber die Einweihung der neuer⸗ 
bauten evangelifchen Kirche in Zawiercie 
wird uns von geſchätzter Seite Folgendes mitge⸗ 
theilt: Unter großer Betheiligung fand am Sonn⸗ 
tag die Einweihung der Kirche durch Herrn Ge⸗ 
neralſuperintenden Manitius aus Warſchau ſtatt. 
Vor der Kirche hielt zuerſt Herr Hülfsprediger 
Fabian aus Petrikau — in Vertretung des сх» 
krankten Herrn Superintendenten Müller — eine An⸗ 
ſprache in deutſcher und darauf Herr Paſtor 
Gundlach aus Lodz eine ſolche in polniſcher 
Sprache, die Predigt in der Kirche aber Herr 
Paſtor Angerſtein aus Lodz. Am Nachmittag 
fand ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt, bei wel⸗ 
chem viele Reden gehalten wurden. Das kleine, 
aber äußerſt freundliche und ſtilgerechte Kirchlein, 
welches ausſchließlich aus freiwilligen Beiträgen 


gilt 


Folge hatte. 


Lüttke aus Przedecz zum Kantoratslehrer an 
vierten Kautoratsſchule in der Sredniaſtraße 
hierſelbſt erfolgt iſt, jo ере die Eröffnung dieſer 
Lehranſtalt nahe bevor und findet am Freitag 


ſtatt. 


Lodzer Tageblatt. 


in Höhe von 10,000 Röl. errichtet wurde, zeugt 
von dem Opferſinn der evangeliſchen Chriſten in 
Zawiercie und Umgegend und macht ſeinem Er⸗ 
bauer, Herrn Baumeiſter Münch in Zawiereie 
alle Ehre. 

— Das neue ſtädtiſche Hoſpital ſoll 


nicht, wie anfänglich beabſichtigt war, an der 
großen Widzewer Chauſſee, ſondern in der 
Schonung an der Eiſenbahn erbaut und nach 


dem Pavillonſyſtem des Kindlein⸗Jeſu⸗Hoſpitals 
in Warſchau eingerichtet werden. Die Pläne 
werden unter Mitwirkung der Herren Doktoren 
Gorski, Kruſche und Pinkus entworfen. Die 
Stadtverwaltung beabſichtigt, für den Bau des 


Hoſpitals ein ſtädtiſches Territorium von zehn 
Morgen abzutreten. SI 
— Getreidepreife. Auf dem gejtrigen | 


Getreidemarkte entwickelte ſich bei ſtarker Zufuhr | Lech IW 
| der Firma Olſcher und Szczecinski beſchäftigt iſt, 


ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu folgenden Preiſen: 
Weizen 5 Rbl. 75 Kop. bis 6 Rbl., Roggen 4 
#51, 60 Kop. bis 4 701. 80 Kop., Gerſte 4 Rbl. 
50 Kop. und Hafer 2 Rbl. 70 Kop. 

Die Stimmung der ruſſiſchen Din: 
nen märkte iſt nach wie оог HI und wenig 
belebt. Die eingetretene regneriſche Witterung im 
mittleren Rayon hat die Feldarbeiten und Traus⸗ 
porte aufgehalten, wadurch auch die Getreidevor⸗ 
räthe vermindert wurden, was feſtere Preiſe zur 
Die Nachrage für Bedarfscentren iſt 
etwas belebter. An den Sura⸗Häfen iſt eine Be⸗ 
lebung im Aufkauf des Bauerngetreides zu noti⸗ 
ren, doch ſind keine großen Geſchäfte zum Abſchluß 
gelangt. Die Schwierigkeiten, mit denen die Zu⸗ 
ſtellung des Getreides aus den Rayous für Bil⸗ 
dung von Getreidepartien verbunden iſt, hat eine 
Stille und Abſchwächung der Roggennotirungen 
zur Folge gehabt; nur Hafer iſt feſt. Im ©: 
weſt⸗Rayon iſt es in allen Kornarten wenig belebt. 
Зи Weizen iſt es im Allgemeinen, infolge der ge 
ringen Exportnachfrage, ftill. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „B. B. C.“ Folgendes: 

Von Amerika hört man über den Stand der 
jungen Saaten nur Gutes. Wie der „St. Louis 
Modern Miller“ berichtet, iſt die junge Pflanze 
widerſtandsfähig genug geworden, um die Gefahren 
des Winters zu überſtehen. Was die Maisernte 
anbetrifft, fo liegt heute eine Schätzung des бег 


halten, vorhanden iſt, der Maſchiniſt Leskiewicz 


und ſeiu Gehilfe Hukowski trugen leichtere Ver⸗ 


letzungen davon, verloren jedoch durch die heftige 
Nerven⸗Erſchütterung das Bewußtſein. Alle drei 
Verwundeten wurden nach Kielce ins Hosſpital 
transportirt. Auf der Uunglücksſtätte traf alsbald 
ein Extrazug mit den Vorgeſetzten der Bahn und 
den Unterſuchungs⸗Behörden ein. 

— Folgender Unfall ereignete ſich in die⸗ 
ſen Tagen in der Fabrik von L. Allart und Co. 
in der Katna⸗Staße. Die dreizehnjährige Juliane 
Gola, die ihrem Vater das Mittageſſen in die 
Fabrik gebracht hatte, fiel in einen Abzugscanal 
mit heißem Waſſer und erlitt ſchwere Brandwun⸗ 


den anz beiden Beinen, auf der Bruſt und an 
den Händen. 
— Durch eigene Unvorſichtigkeit 


ſchnitt ſich der Arbeiter Michael Kuberski, der bei 


beim Durchſägen eines Balkens drei Finger der 


linken Hand durch. Aerztlicher Beiſtand wurde ihm 


kannten Fachmannes Snow vor, die ſich auf 2200 


Mill. Buſhels beläuft. Sowohl Weizen wie auch 
Mais erlitten an den amerikaniſchen Börſen einen 
Preisdruck, trotzdem für Mais bedeutende Export⸗ 
frage beſteht, da Europa bisher wenig gekauft 
hat, der Conſum — auch in Deutſchland — ein 
lebhafter iſt und belangreiche Läger nirgends vor⸗ 
handen ſind. 
denz ſchwach und Weizen circa 0.75 M., Roggen 
0.25 M. niedriger. Auslandsofferten, obwohl er⸗ 
mäßigt, führten zu keinen Abſchlüſſen. Aus zwei⸗ 


ter Hand wurde Kanſas II und III ſchwimmend 


an hieſige Mühlen gehandelt. — In inländiſchem 
Roggen war der Verkauf heute ſchwieriger, als 
während der letzten Tage und mußten die Зи 
haber Conceſſionen Hafer ſchwächer. 
Mais ruhig. 

— Da nunmehr die Beſtätigung des Herrn 
der 


mach en. 


Vormittags um 10 Uhr die endgültige 
Aufnahme der Schüler Нан. 
— Am heutigen Tage findet die Ein⸗ 


weihung des neuerbauten Gotteshauſes 


in Dombrowa bei Sosnowice durch Herrn Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten Manitius aus Warſchau 
Morgen wird Seine Magnificenz in Lodz 
erwartet. 
— Kirchliches. Wegen des heute Vor⸗ 
mittag in der Trinitatiskirche ſtattfindenden polni⸗ 
ſchen Gottesdienſtes fällt der heutige deutſche 
Abendgottesdienſt aus. 

— Schon wieder eine Eiſenbahn⸗Ka⸗ 
taſtrophe. Am Sonntag um ſechs Uhr Morgens 
fand auf der Station Jedrzejöw zwiſchen Kielce 
und Strzemieszyce ein Zuſammenſtoß zweier Gü⸗ 


terzüge ſtatt, über den uns ſolgende Einzelheiten 


mitgetheilt werden. 
Der Güterzug № 39, mit dem eine Gruppe von 


Am hieſigen Markt war die Ten⸗ 


ſofort zu Theil. 


zeitige Zurückhaltungspolitik unſerer dortigen ts 


macht ſich wenigſtens eine gelegentliche Nachfrage 


— Auf der letzten Sitzung der techniſchen 


Sektion hielt Herr Ingenieur F. Mix einen 


Vortrag über Dampfmaſchinen mit rotirender Be⸗ 


in 


wegung, der das Jutereſſe der Anweſenden 
hohem Grade in Anſpruch nahm und eine leb⸗ 
hafte Debatte hervorrief. Sodann berichtete die 


Schulkommiſſion über ihre Arbeiten an dem Gut: 


wurf eines Programms für die neu zu gründende 
Schule, die nach dem Dafürhalten der Commiſſion 


aus einer mechaniſchen Schloſſer- Abtheilung und 
einer chemiſchen Färber -Abtheilung zu beſtehen 


ſind im Monate October a. с, 


hätte. Die Wörterbuch⸗Commiſſion, der es obliegt, 


ein erſchöpfendes Wörterbuch für Weberei und 
Spinnerei in polniſcher Sprache auszuarbeiten, 
iſt gegenwärtig mit der Prüfung eines ein⸗ 
ſchlägigen Projekts des Herrn 
ſchäftigt. 

— Diebſtahl. Die berüchtigten Diebe Nu⸗ 
chem Herſchbein und Leibus Meisner öffneten in 
dieſen Tagen mittelſt Nachſchlüſſels die Thür zu 
der Wohnung von Leib Roſenberg, Ogrodowa⸗ 
Straße № 41, und ſtahlen ein goldenes Armband, 
mehrere ſilberne Tiſchgeräthe und etwas baares 
Geld, alles zuſammen im Werth von 75 Rubeln. 
Dabei wurden ſie aber auf friſcher That ertappt 
und verhaftet. Sämmtliche geſtohlenen Gegenſtände, 
bis auf das Armband im Werth von 40 Rbl., 
das einer der Diebe fortwarf, wurden ihnen abge— 
nommen. 


und Lehrerinnen. Vom Miniſterium der 
Volksaufklärung wurde das Statut einer Penſions⸗ 
caſſe für Volksſchullehrer und Lehrerinnen ausge⸗ 
arbeitet und andern Reſſorts zur Begutachtung 
unterbreitet. Das Project theilt die an der Pen⸗ 
ſionscaſſe Theilnehmenden in zwei Kategorien, die 
erſte Ш verpflichtet der Caſſe beizutreten, die ans 
dere nicht. Zur erſten Kategorie zählen die Lehrer 
und Lehrerinnen aller Art Volksſchulen, auch der⸗ 
jenigen, welche von Landſchaften, Städten und 
Landgemeinden unterhalten werden; zu der zweiten 
Kategorie zählen alle diejenigen Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, deren Dienſt ſie bereits zum Bezuge von 


Penſion berechtigt. Die pflichtmäßig der Penſions⸗ 


caſſe Beitretenden 


haben alljährlich 6 pCt. ihrer 


Gage an die Caſſe abzutreten; die freiwilligen Pen⸗ 


ſionäre zahlen 12 pCt. Die Penſion der Wittwen 
darf nicht Zweidrittel des Höchſtmaßes der Penſion 
des Mannes überſteigen. 

— Eine Schulfrage. $51 der Regeln 
vom Jahre 1891 beſtimmt, daß ein Schüler in 
dem Falle nicht zum Examen zugelaſſen werden 
darf, wenn er durch dieſes Examen ſeine Mit⸗ 
ſchüler derſelben Claſſe oder Altersgenoſſen, wie 
man ſie gewöhnlich neunt, überholte; dieſer Para⸗ 


Jablkowski be⸗ 


— Peunſionscaſſe für Volksſchullehrer 


graph gab, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, in 


einem Odeſſaer Gymnaſium Anlaß zu einer dunk⸗ 


len Frage, die dem Miniſterium der Зо вац а» 


rung zur Entſcheidung vorgelegt 
Ein Schüler der ſiebenten Claſſe des Gymnaſiums 
mußte das zweite Jahr in derſelben Claſſe bleiben 
und wurde daher relegirt. Nach einem Jahr reichte 


der Schüler eine Bittſchrift zu dem Behuf ein, daß 


Arbeitern fuhr, traf aus Kielce kommend auf der 


Station Jedrzejöw ein und blieb auf dem für ihn 
beſtimmten Geleiſe ſtehen, um die Ankunft eines 
von der entgegengeſetzten Seite kommenden Güter⸗ 
zugs abzuwarten. Die Arbeiter und das Zugper⸗ 
ſonal hatten kaum den Perron betreten, als der 
erwartete Zug № 48 auch ſchon in die Station 
einfnhr, und zwar, da er bergab rollte, mit großer 
Geſchwindigkeit. Um die Bewegung zu verlang⸗ 
ſamen und das Zugperſonal zu ſtärkerem Brem⸗ 
ſen zu veranlaſſen, gab der Maſchiniſt einen drei⸗ 
maligen kurzen Pfiff, und dieſes Signal wurde 


ür den Zug verhängnißvoll, denn der Weichen⸗ 
teller, der die Weiche richtig geſtellt hatte und 


dann eingeſchlafen war, fuhr aus dem Schlaf em⸗ 
por und änderte die Stellung der Weiche, 
der Zug auf dasſelbe Geleiſe gerielh, auf dem der 
früher angelangte Zug ſtand. 
war zu gering, als daß ein Zuſammenſtoß noch 
hätte vermieden werden können. Die beiden Züge 
ſtießen mit großer Kraft auf einander und drei 
Waggons wurden völlig zertrümmert, 
beſchädigt und beide Lokomotiven gleichfalls arg in 
Mitleidenſchaft gezogen. Dabei ging es auch nicht 
ohne beklagenswerthe Unfälle mit Menſchen ab. 
Die vierzigjährige Bäuerin Julie Migaſowa, die 
ſich in hoffnungsvollem Zuſtande befand und 
unentgeltlich im Gepäckwaggon Aufnahme gefun⸗ 
den hatte, war auf der Stelle 1094, der Obercon⸗ 
dukteur Pawlukiewicz erlitt fo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 


ſetzt wurden oder diejenigen 


` Wellt werden ſollen. 


viren 
wird ſelbſtverſtändlich 


ſodaß 


er als Externer zum Abiturientenexamen zuge⸗ 
laſſen werde. In Anbetracht des § 51 entſtand 
nun die Frage, welche als Altersgenoſſen des 
Schülers anzuſehen wären, dieſe ſeine Kameraden, 
welche vor einem Jahr in die höhere Claſſe ver⸗ 
der ſiebenten Claſſe, 
zu denen der in Frage ſtehende Schüler hätte ge⸗ 
Der Miniſter der Volksauf⸗ 
klärung entſchied die Frage dahin, daß als Alters⸗ 
genoſſen eines Schülers ſeine Kameraden zu be⸗ 
trachten ſind, mit welchen er in derſelben Claſſe 
ſitzt und alſo im vorliegenden Falle dem betreffen⸗ 
den Schüler nicht geſtattet werden darf, das Abi⸗ 
turienteneramen abzulegen, weil er, hätte er in der 
ſiebenten Claſſe ſein Studium fortgeſetzt, im Laufe 
eines Jahres nicht das Gymnaſium hätte abſol⸗ 
können. Die Entſcheidung des Miniſters 
maßgebend für alle Lehrbe⸗ 
zirke ſein. 

— Kleinfeuer. In einer im Haufe Nowo⸗ 


miejskaſtraße № 4 belegenen Hülſenfabrik entſtand 


Die Entfernung 


ſechs ſtark 


am Montag Nachmittag durch eine herabgefallene 
Petroleumlampe ein Brand, der von den Hausbe⸗ 
wohnern bald gelöſcht werden konnte, ſodaß die 
beiden ſtabilen Abtheilungen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, die requirirt worden waren, nicht in Thätig⸗ 


keit kamen. 


— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Firma Olszewiez & Kern in Warſchau 
zeigt durch Rundſchreiben d. d. Warſchau den 15. 
Ockober an, daß fie an dieſem Tage in Lodz, 
Petrikauerſtraſße M 125 eine Filiale eröffnet 
und die Leitung derſelben Herrrn Emil 
Ў тов е anvertraut hat, der ermächtigt wurde, 
die Firma „per proeura“ zu zeichnen. 


werden mußte. 
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— Aus Mancheſter wird uns unter dem 
28. October geſchrieben: 

Die Geſammtlage am hieſigen Platze iſt eine 
in ihren Grundzügen uuveränderte. Die Produ⸗ 
zenten beſtehen faſt durchweg auf feſten Forderun⸗ 
gen, und die Käufer ſind, wie ſie ſagen, nicht in 
der Lage, dieſelben zu bewilligen. Unter dieſen 
Umſtänden kaun natürlich nur von einem Klein⸗ 
verkehr die Rede ſein, und dürfte erſt dann eine 
Wendung eintreten, wenn die Haltung der Ver⸗ 
käufer eine nachgiebigere wird. Das Geſchäft mit 
dem indiſchen Markte iſt faſt ganz zum Stillſtand 
gekommen, und die Ausſichten für die nächſte Зи» 
kunft bleiben nach dieſer Richtung hin ungemein 
trübe. Den letzten Nachrichten aus Kalkutta, 
Bombay, Madras und Karatſchi zufolge häufen 
ſich allenthalben Läger an, und iſt ſomit die ders 


den leicht verſtändlich. Für die Fabrikanten von 


Stapelwaaren iſt der flaue Verkehr mit Indien 
ganz beſonders empfindlich. Nach Spezialitäten 


bemerklich. China ertheilt bisweilen Aſſortirungs⸗ 
aufträge, und Japan legt hier und da für Bleſch⸗ 
ftoffe Intereſſe an den Tag. Die untergeordnete 
ren Märkte des fernen Oſtens ſowie unſere mittel⸗ 
ländiſchen Kundenmärkte Ale: wenig von Belang 
von ſich hören. Das effektive Geſchäft auf dem 
Garumarkte läßt nach wie vor an Umfang zu 
wünſchen übrig, denn Verkäufer und Käufer kön⸗ 
nen ſich nicht hinſichtlich der Preiſe einigen. 

— Dem evangeliſchen Waiſenhauſe 
folgende Spenden 


zugegangen. 
In baarem Gelde: 
In Mania bei einem Vergnügen 

geſammelt Rbl. 4.61 ½ 
vom Credit ⸗ Verein jährlicher 

Beitrag „ 200.— 
von Emil Eiſert „ 5.— 
Für Beerdigungen „ 12.— 
durch die „Lodzer Zeitung“ 

Beim Sternſchießen durch Hrn. 

R. Tölke - 3.80 
Taufe bei A. Weber gefammelt 

durch Th. Enkelmann 6, 4.10 
am Geburtstage durch Hrn. K. 

Müller geſammelt 2 2.— 
auf der Hochzeit bei Hru. M. 

Schwarz durch Hrn. Schnellke 

geſam melt P 7.— 
auf der ſilbernen Hochzeit durch 

Hrn. J. Kurtz geſammelt — 8.12 
auf der Hochzeit des Hrn. A. 

Seliger mit Frl. Richter ge⸗ 

ſammelt 8.75 
auf der Hochzeit des Hrn, Stech⸗ 

barth durch Hrn. Barthelt 

geſammelt a 5,35 
von den Kinderlehren 5 1 
durch die Herren Paſtoren der 

Trinitatis⸗Gemeinde 
von Hru. Ferd. Schwanke „ 100.— 
„ „ Emil Leiſchner geſam⸗ 

melt am Geburtstage P 1.20 
von Hrn. R. G. geſammelt auf 

der Hochzeit des Frl. M. 

Benſch „ 12.12 
von Frl. Clara Peters № 1.— 

„ би. Otto Geßler bei einer 

Gerichtsverhandlung А 2.— 
von Frau L. K. P 5.— 

” у „N. и 5.— 
durch Küſter Schmidt von N. N. 2 1.— 
von Dr, Friedr. Walter gef. 

auf der Taufe 7 3.— 
von Hrn. Philipp Schweikert „ 25.— 

„ Frau Amalie Wilhelm „ 10.— 
„ Hru. Jakob Peter „ —.50 
„ Frau Fulde о 1.— 
bei der Hochzeit des Hrn. E. 

Wieczorek mit Frl. Jeſchke „ 10.— 
von Herrn Fricke „ —.30 
von Frau Reiter geſammelt bei 

der Hochzeit Ernſt und Amalie 

Pfeifer 5 18. 

Zuſammen Rbl. 464.56 ½ 
In Natura: 


Von Herren Jäger & Ziegler 
18 Paar Hofenträger und 
bänder; 

von Hru. Adolf Walter 1½ Schock Kraut, 
1 Super Kartoffeln; 

von den Herren Landwirthen in Doly und 
Antoniew⸗Stoki, den Herren Weigold und Bauer 
10 Korzec Kartoffeln, 10 Schock Kraut, 1 Korzee 
Brucken, / Korzec rothe Rüben und ¼ отд 
Möhren; 

von den Landwirthen in Antoniew⸗Stokf 
durch die Herren Bliem und Ratke 6 „огде 
Kartoffeln, 8 Schock Kraut, 1 Korzec Brucken; 

von Herrn R. Biedermann 1 Stück Stoff; 

von Herrn W. Werner 1 Stück 63 Ellen 
Hemdenſtoff. 

Im Namen der Waiſen dankt allen gütigen 
Gebern beſtens 


in Warſchau 
24 Paar Strumpf⸗ 


R. Ziegler. 

— Durch die ganze polniſche Preſſe gehen 
heftige Beſchwerden über die allgemeine 
Theuerung, die bisher ein Privileg der großen 
Handels⸗ und Induſtrie-Centren wie Lodz, Wars 
ſchau, Sosnowice bildete, gegenwärtig aber auch 
in kleineren Städten, wie z. B. Pekrikau über⸗ 
hand zu nehmen beginnt. Am letztgenannten Ort ЙЕ 
das Leben heute fo theuer, daß eine Familie von eini⸗ 
gen Perſonen zur allerbeſcheidenſten Beköſtigung und 
Heizung 1000 Rbl. jährlich braucht, und dazu 
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kommen noch Wohnung, Kleidung, Arzt, Apotheke, 
Bücher, Zeitungen u. |. w. Die Theurung in 
Petrikau wird nach dem „Kur. Codz“ nicht nur 
durch die gewöhnlichen Aufkäufer hervorgerufen, 
ſondern auch durch die Eiſenbahn ⸗Condukteure, 
die ganze Körbe von Eiern, Pilzen, Butter, Gemüſe 
und Obſt aufkaufen, nach Lodz, Sosnowice und 
Bendin bringen und dort zu doppelten Preiſen 
verkaufen. Abgeſehen von der charakteriſtiſchen 
Thatſache, daß die Condukteure ſich mit dem 
Kleinhandel befaſſen müſſen, da ſie von ihrem 
elenden Gehalt allein nicht exiſtiren können, ver⸗ 
dient dieſe Lage der Dinge auch wegen der Lebens⸗ 
mittel⸗Theurung, die ſie in der Stadt hervorruft, 
beſondere Aufmerkſamkeit. Das citirte Blatt 
empfiehlt dringend die Einrichtung von Conſum⸗ 
vereinen, deren Gründung ſeit Herausgabe des 
Normalſtatuts mit keinerlei Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſei und auch kein großes Belriebskapital 
erfordere. 

— Ein Geiſteskranker mit Namen Mordka 
Teunenbaum, wohnhaft in der Wolborska⸗Straße 
№ 31, öffnete in einer der letzten Nächte, wäh⸗ 
tend alles im Hauſe ſchlief, ein Feuſter und 
ſtürzte ſich aus dem zweiten Stock auf die Straße 
hinaus. Er brach ſich dabei das linke Bein un⸗ 
ſerhalb des Knies und zog ſich Verletzungen 
am ganzen Körper zu. Vorläufig wurde der Un⸗ 
glückliche ins Pozuanski'ſche Hoſpital gebracht. 

— Ein hieſiger Einwohner hatte, wie ſeiner⸗ 
zeit mitgetheilt, im Lauf dieſes Jahres die Con⸗ 
lee zur Errichtung eines Lombards er⸗ 
halten. Obgleich nun eine ſolche 
einem ohne Zweifel vorhandenen dringenden Be⸗ 
dürfniß entgegenkäme, iſt der Unternehmer doch, 


wie wir hören, von dem Plan zurückgetreteu und 


hat nicht die Abſicht, 
werthen. 

— Der Bauplan für das neue Gebäude 
der manufaktur⸗induſtriellen Schule zu⸗ 
ſammen mit dem Koſtenanſchlag ИЕ in Melen Ta⸗ 
gen der competenten Behörde zur Beſtätigung vor⸗ 
geſtellt worden. Wenn die Beſtätigung eingetrof⸗ 
fen iſt, ſoll mit dem Bau im künftigen Frühling 
begonnen werden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

І, Rekommandirte Briefe: 


ſeine Conceſſion zu ver⸗ 


— EE EE 


blütig Civiliſten niedergeſchoſſen, in Aufregung er⸗ 
halten. 
London, 29. Oktober. Ueber Pules Räck⸗ 


ein ſtarker Nebel die Poſitionen der Boeren ver⸗ 
hüllte und das Bombardement derſelben erſchwerte. 
Derſelbe erleichterte den Engländern den Abzug. 
Unterwegs ſollen die Engländer eine Poſition mit 
Mänteln ausſtaffirt haben; dieſelbe wurde von 
den Boeren zwei Stunden lang bombardirt und 
dann mit Gewehrfeuer erſtürmt. Die Boeren ver⸗ 
folgten die Engländer den ganzen Weg mit Ge⸗ 
wehrfeuer, aber auf weite Entfernung und ohne 


meldet eine verſpätete Reuter⸗Depeſche 
die Hauptverluſte der Engländer fanden 
Sturm der Kings Royal-⸗Rifles ſtatt. 
der getödteten 


bei dem 
Die Zahl 
und verwundeten Boeren 
könne nicht unter dreihundert fein, Die britiſchen 
Verluſte beziffern ſich auf über hundert Mann. 
Zweihundert reiterloſe Pferde wurden gefangen. 
Die Armee unter Lucas Meyer müſſe 6000 Mann 
ſtark geweſen fein. Botha war zweiter Commandi⸗ 


render. Um Mittag drohte eine weitere, ebenſo 
ſtarke Armee unker Piet Joubert die Engländer 
im Rücken anzugreifen, zog ſich aber wieder 


Juſtitution 


zurück. 


| Telegramme. 


Tiflis, 30. October. Auf der transkau⸗ 
kaſiſchen Bahn, unweit der Station Malita, fand 
ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem 
Güterzug ſtatt. Vom Perfonenzug find zwei und 
vom Güterzuge fünf Waggons zertrümmert. Ver⸗ 
letzt find ein Locomotipführer und drei Conduk⸗ 
teure. 
| Berlin, 30. October. Die тееп hiefi- 
gen Blätter äußern ſich ſcharf gegen die neue 
„Flottenvorlage. Die nationalliberalen Blätter ner: 
halten ſich Тебе reſervirt, die conſervativen zum 


P. M. Regenwalten aus Czenſtochau, A. Theil günftig, 


Rothkopf aus Rixdorf; 

II. Gewöhnliche Briefe: 

W. S. Roſenthal aus Petersburg, D. Hart⸗ 
mann (Stadtbrief), G. Maciejewski aus Ozorkow, 
Jan Naſendal aus Staſchew, A. Bornſtein 
aus Breſt⸗Litewsk, F. Slanski aus Plock, J. 
Mazlawski aus Tirajswa, F. Strzeleck! aus To⸗ 
maſchow; 

III. Offene Briefe: 

Lubon aus Taraſchtſcho, L. R. Michalski aus 
Petrikau, 3. Brün aus Warſchau, M. Lieberſohn 
aus Dombrowicz, L. Wiener aus Breſt⸗Litewsk, 
Ch. D. Lofſchütz aus Nieſhin. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 29. Oktober. Die Ausbrüche des 
nationalen Fanatismus in den tſchechiſchen Gebie⸗ 
ten dauern fort und treten neuerdings auch in 
den militäriſchen Dingen wieder bedenklich hervor. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, demonſtrirten 
geſtern nach der Controlverſammlung der Reſer⸗ 
viſten in Carolinenthal, auf welcher mehrere Tſche⸗ 


chen ſich geweigert hatteu, ſich mit „hier“ zu mel⸗ 


den und „Ide“ gerufen hatte, 
indem ſie unter Abſingung nationaler Lieder und 


ſechzig Reſerviſten, 


unter Vorantragung einer Tafel mit der Aufſchrift 


zelsplatz zogen. An der Bruſt trugen ſie Karten 
mit der Aufſchrift „Zde“. — In Hoſchtitz wurde 
ein Tſcheche, der bei der Controlverſammlung er⸗ 
klärt hatte, ſeine nationale Ehre verbiete ihm, ſich 
mit „hier“ zu melden, zu drei Tagen Arreſt ver⸗ 
urtheilt. Gegen den amkirenden Oberleutnant fans 
den Demonſtrationen ſtatt; der Gaſthofsbeſitzer 
verweigerte ihm weitere Unterkunft und im ganzen 
Orte wurde ihm Quartier verweigert. 

Nach einem Prager Telegramm liegen ferner 
aus Brandeis, Branna, Podleſin, Neuſtraſchitz und 
Mutowitz Meldungen über Kundgebungen und 
vereinzelte Ausſchreitungen vor, welche ſich zumeiſt 
gegen jüdiſche Einwohner richteten. In Pribram 
waren an zahlreichen, Juden gehörenden Häuſern 
und an den Straßenecken die Worte angeſchrieben: 
„Haut die Juden.“ 

London, 29. Oktober. Reuters Special⸗ 
correſpondent berichtet aus Ladyſmith, von zuver⸗ 
läſſiger Seite werde gemeldet, daß die Boeren, als 
fie in Dundee aukamen und Waffen in den Häns 
den der Stadtgarde fanden, mehrere derſelben kal⸗ 
ten Blutes niederſchoſſen; andere wurden aus den 
Häuſern gezerrt und erſchoſſen. Ein Aufziehen der 


weißen Flagge werde von Boeren nur als Hinter⸗ 


liſt benutzt, um den Rückzug zu decken und die 
Engländer ins Feuer zu locken. Derſelbe Corre⸗ 
ſpondent telegraphirt ferner, daß beim Einzuge 
der Boeren in Dundee 20 Mann von der Stadt⸗ 
wache in Rowans Farm, zwei Meilen von der 
Stadt, waren. Eine Granate zwang е, das Haus 
zu verlaſſen, und ſie rannten auf den nahen Hü⸗ 
gel. Hier wurden ſie von 300 Boeren umzingelt 
und niedergeſchoſſen. Dies wird von Leuten berich⸗ 
tet, welche nach Dundee entkamen. Die Boeren 
verfolgten fie, zerrten einige Civiliſten aus ihren 
Häuſern und erſchoſſen fie auf der Straße. Daß 
dies unwahr iſt, geht aus dem Bericht 
des Gouverneurs von Natal hervor, auf 
Grund des zuverläſſigen Berichts eines Einwohners 
von Dundee. Trotzdem läßt der Cenſor ſolche 
Schauernachrichten durch, und ganz London wird 
heute durch die Meldung, die Boeren hätten kalt⸗ 


Prag, 30. October. In Iglau, Leitom iſchl 
und Фома find neuerdings antiſemitiſche Unruhen 
zum Ausbruch gekommen. 

Budapeſt, 30. October. Die Trauung 
der Erzherzogin Stefanie wird ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen in London ſtattfinden. Die Familie 
des Grafen Lonyay hat ſich bereits dorthin be⸗ 
geben. Der Tag der Trauung wird geheim ge⸗ 
halten. 

London, 30. October. In einzelnen Thei⸗ 
len des Kaplands machen ſich revolutionäre Agi⸗ 
| tation gegen England bemerkbar. 

London, 30. October. Sämmtliche An⸗ 
ſtalten des Kriegsminiſteriums in Sheffield erhiel⸗ 
ten Befehl, Tag und Nacht zu arbeiten und mit 
Lieferung von Kriegs» Munition ſich zu 0 
eilen. 

London, 30. Oktober. Aus Ladyſmith 
wird gemeldet: Es geht hier das Gerücht, daß 
der ganze für General White beſtimmte Muni⸗ 
tions- und Waffenvorrath, der aus Durban nach 
Pietermaritzburg geſandt war, den Buren in die 


„de“ nach Prag über den Graben und den Wen. Hände gefallen iſt. Pietermaritzburg iſt vollſtän⸗ 


dig abgeſchnitten. 
London, 30. Oktober. Heute curſiren hier 


ſehr deprimirende Gerüchte über die Ereigniſſe in Duchal, Cwierdzinsti, Demdowskl, Witezynsli, 


Natal. Heute Morgen begannen die Buren Lady⸗ 
ſmith zu beſchießen. Da das Geſchützfeuer теј 
tatlos war, griffen die Buren die Engländer auf 
dem linken Flügel an. 

London, 30. Oktober. Es iſt der Be⸗ 
fehl erlaſſen, aus der Garde⸗Cavallerie ein com⸗ 
binirtes Regiment zu formiren und nach Süd⸗ 
afrika zu ſenden. Einige Schwadronen des 1. und 
2. Leibgarde Regiments ſowie der Chevaliergarde 
$, M. der Königin werden zu dem Regiment ges 
hören. 

London, 


30. Oktober. In Devonport 


| heißt es, die Admiralität habe die ſofortige Mo⸗ 


biliſirung einer ganzen aus 29 Schiffen beſtehenden 
Reſerve⸗Diviſion der Flotte beſchloſſen. Die Mo⸗ 
biliſation wird in Devonport, Chatam und Ports⸗ 


mouth ſtattfinden. 


„ Serge tt et wë Rene wm 


London, 30. Oktober. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſind heute faſt gar keine Nachrichten ein⸗ 
getroffen. Man erwartet jeden Augenblick eine 
große Schlacht in der Nähe von Ladyſmith, das 
von allen Seiten vom Feinde umzingelt iſt. Die 
Nachricht, daß General White in öſtlicher Richtung 
aufgebrochen ſei, ſei es um auf freiem Felde eine 
Schlacht zu erzwingen, ſei es um ſich von ſeiner 
unvortheilhaften Stellung zurückzuziehen, bedarf 
noch der Beſtätigung. 

London, 30. Oktober. Nach den Depeſchen 
aus Kimberley iſt man dort gutes Muths. Die 
Recognoscirungs⸗Truppen dringen auf 6 Meilen 


Wirkung. Da das Terrain offen war, wagten ſie 
nicht anzugreifen. Ueber die Schlacht bei Glencoe 
vom 20., 


Lodzer Tageblatt. ву 


zug von Glencoe wird berichtet, daß am Sonntag 


dabei 


Fin Flammen. 


aus der Stadt vor. Die Vorräthe an Lebens⸗ 
mitteln ſind reichlich genügend für 10 Monate. 
Die Gerüchte, daß verminderte Rationen vertheilt 
werden, entbehren der Begründung. Зи den Gru⸗ 
ben wird noch gearbeitet. 


London, 30. Oktober. Ungeheuren Ein⸗ 


druck machte es, daß geſtern, am Sonntag, alle 
höheren Officiere und Beamten der Flotte zu einer 


Conferenz unter Vorſitz des Admirals Pelham 
Aldric berufen wurden. Das Reſuligt der Be⸗ 


rathung wird geheim gehalten. 

London, 30. Oktober. Der Commandeur 
des morgen nach Afrika abgehenden erſten 
lichen Dragoner = Regiments erhielt von Kaiſer 
Wilhelm, dem Chef des Regiments, folgendes 
Telegramm: „Ich bitte dem Regiment meinen 
Abſchiedsgruß zu übermitteln. Mögen Alle geſund 
und unverſehrt zurückkehren. Wilhelm J. R.“ 

London, 30. Oktober. Geſtern ſtießen 
die engliſchen Vorpoſten mit den Buren zuſam⸗ 
men. Joubert hat ſich mit den Oranje⸗Truppen 
vereinigt. Die Geſammtzahl der Buren beträgt 
16,000 Mann, vielleicht ſogar mehr. Sie haben 
ſich nördlich von Ladyſmith in einem Halbkreis 
von 10 engliſchen Meilen Länge gelagert. Eine 
Abtheilung umgeht die Stadt in ſüdlicher Rich⸗ 


könig⸗ 


tung, wahrſcheinlich um die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Ladyſmith und Colenſo abzuſchnei⸗ 
den. Krüger befindet ſich wahrſcheinlich in 
Gleucoe. 


Madrid, 30. Oktober. Die Anſammlung 


engliſcher Kriegsſchiffe vor Gibraltar erklärt man 
damit, daß die Delagoa⸗Bai demnächſt für engli⸗ 
ſchen Beſitz erklärt werden wird. Die diesbe⸗ 
züglichen Unterhandlungen mit Portugal werden 
zu Ende geführt ſein, ehe die engliſchen Ver⸗ 
ſtärkungen in Capſtadt eintreffen. England 
wird dann den Buren in den Rücken fallen 
können. 


Durban, 30. October. Die Boeren haben 
in letzter Nacht auf einer Anhöhe bei Ladyſmith 
zwei ſchwere Geſchütze aufgeſtellt. 

Pretoria, 30. October. Mafeking ſteht 
Die Nachricht von der Beſetzung 
der Stadt durch die Boeren war verfrüht. 

Ladyſmith, 30. Oktober. Vor der 
Stadt treffen immer mehr Belagerungstruppen 
der Buren ein; die Lage wird immer drohender. 
Alle nichtſtändigen Einwohner haben Befehl erhalten, 
die Stadt zu verlaſſen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, derren: Bleier aus Hamburg, 
Stern aus Düren, Kozianski aus Krakau, Braſch aus 


Breslau, Feketſchary aus Budapeſt, Peltzer aus Mafen- 


dorf Warangot und Lepine aus Paris, Reichard aus 
Erftein, Bodmir aus Zürich, Gutkow aus Samara, 


Marſel aus Petersburg, Zalſchupin aus Warſchau, Sko⸗ 
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kan aus Biala, Schmidt aus Charlottenburg, Duboſe 
aus Havre, Feßmann aus Augsburg, Rappaport aus 
Petrikau, Richter aus Riga, Leskiewicz, Großewicz und 
Lipinski aus Warſchau. 

Hotel Victorian. Herren: Joſefowicz aus Czen⸗ 
ſtochau, Szatezian aus Artwin, Joel aus Konin, Klaſſen 
aus Aachen, Sopocinski aus Lask, Feikis aus Lofki, 
Epſtein aus Sumsk, Zucker aus Lodz, Baba aus Een 

awli, 
Alland, Baumritter und Konopnicki aus Warſchau, 
CH aus Berlin, Ratner aus Moskau, Zmiewski aus 
aliſch, Stumann aus Petrikau. 


Nr. 254 


Hotel de Pologne. Herren: Laskowski und Rat 
aus Kaliſch, Struwe aus Kiew, Jaworski aus Oſin, 
Filatow aus Petersburg, Zielenin, Makal und Dr. Won⸗ 
growski aus Petrikau, Markis aus Gorna, Budzinski 
aus Pabianice, Roſner aus Sieradz. Sachs und Fried⸗ 
mann aus Warſchau. 


Des heutigen Feiertages 
wegen erſcheint die nüchſte Nummer 
unſeres Blattes am Freitag. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhaf⸗ 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden; 


L. Thern aus Iglau, Friedenſohn aus War⸗ 


іфап, Zeidler aus Wloclawek, Ch. Orze⸗ 
chowski aus Kutno, N. Mendel aus Wloc⸗ 
lawek. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Cours bericht. 


Berlin, den 30. October 1899. 


100 — Rubel 216 Mk. 60 
Ultimo — 216 Mk. 60 
Warſchau, den 30. October 1899. 
Betlinn СЫ 46 30 
London 9 47 
Paris 37 50 
Wien 78 55 
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ај. 
Maihinen, 


Drei gut erhaltene, gebrauchte 


Strangwaſchmaſchinen 
für 4 Stücke werden zu laufen geſucht. 

Хами unter 9, В, W. an bie Exp. 
ds. Bi. erbeten. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


nebſt anfloßenver Wohnung und Kell er⸗ 
raum iſt ſofort oder v. 1. Januar auf 
der Milſch⸗ Straße zu vermiethen. 
Näheres ааа » Strafe № 93. 
Daſelbſt iſt auch ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung zu vermlethen. 

Zu prmietben ab 1. Januar 
1900 in der Nähr der Andreasſtr. ein 


Parterre-Hiuterhaus, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Auf demſelben Hofe 2. Stock 
2 Zimmer und Küche ein großes 
Zimmer, Näheres Pitrikauerſtr. A 165. 


Eine elegante Wohnung, 
6 Zimmer und Küche mit Bequemlich⸗ 
kelten, ift per ſofert oder vom 1. ОНО, 
ber zu опиум. — ФАА iſt auch 
tin Parterrelokal mit aaſtoßendem 
großen Speicher und geräumigen Kel⸗ 
lern preiswertb abzug ben, Зоя т» 
Straß Л 28, 


Meſtaurant Schnelke, 


Zawadskaſtraße „ЛЯ 4. 
Heute Mittwoch: 


Wurst - Abendbrod. 


Für eine größere Tuchfabrik Rußlands wird eln tüdtiger u. 


eneralicher 


a 


auhmeiſte 


der auch die Walle und Wäſche beauffichtigen muß, gët, 


k, 


Offerten mit Ia⸗Referenzen, Zeugnißabſchriſten und Gehaltsaniprüchen 
find an dle Exp. ds. Bl. unter 8. W. zu richten. 


Eine fahrbare Locomobile 


von Robey & Co. Lincoln, 25 Pferdekraft, und 


eine horiz. Hochdruck⸗Dampfmaſchine, 
Ventilſteuerung bei 028 5 Füllung са, 35 indiz. Pferdekräfte leiſtend, 
zu verkaufen und noch im Betriebe zu beſichtigen bei N Wald 


Kern, Karl⸗Straße 84317. 


Compagnie 


ВВОСА ВО & (о. 


Producenten des 


GLYCERIN - POUDRE. 


Dieser Poudre hat den Vorzug, dass er 
die Haut nicht trocknet, sondern ihr im Gegen- 
theil Frische, Elasticität und eine dem 


Sammet gleiche Weichheit giebt. 


L’URBAINE. 


franzöſiſche Lebengverfiherungs-Gefellichaft, 
welche auf Grund der Allerböchſt beſtätigten Erlaubniß im ruſſiſchen 
Reiche jeit dem 2. Juni 1889 operirt. 

In der Relchbank hinterlegte Caution Rbl. 500,000, 

Speclal⸗Reſervefonds werden in der Reichsbank dipouirk. 

Ein Special⸗Reſervikapltal iſt in der Reichabank hinterlegt. 

Uebernimmt unter günfiigen Bedingungen Lebens verſicherungen auf 
allerlei Combinatlonen, auch Mitgift⸗Verſicher ungen, laut welchen die Raten 
zahlungen nach dem Tode des verſicherten Vaters oder Vormundes eingeftellt 
werden. Das Kind aber erhält nach Volljäbrigkeit die volle Summe, auf 
welche dasſelbe verſichert war, ausgezahlt und außerdem zahlt die Geſell⸗ 
{бой während der ganzen Verſicherungszelt im Todesfalle des Vaters oder 
des Vormundes zu Bunſten des Kindes 4% ͤ von Rbl. 100 des Verſiche⸗ 
rungskapitals als Erziehungsſonds. 

Die Verſicherten haben vom erſten Jahre der Verſiche⸗ 
rung an Antheil am Gewinn der Geſellſchaft (gerechnet nicht von der jähr⸗ 
chen Einzahlung, ſondern von ten eingtzablten Geſammt⸗Summ и), oder 
aber erhalten auch Zuſchlags⸗Verſicherungen im Falle Erkran⸗ 
kung oder Erwerbsunfähtgkeit. 

Im Erkrankungsfalle des Ver ſicherten, jo daß der ſelbe arbeltsun⸗ 
fähig IR, nimmt die Geſellſchaft die fälligen Raten zahlungen nicht entgegen 
und zahlt / vom verſicherten Kapital unverzüglich aus, ohne den Termin 
der Poli ee in Beirat zu ziehen und ¼ der verſicherten Summe zahlt dle 
Geſellſchaft nach Ablauf der Pollce dem Verſicherten oder deſſen Erben aus. 

Bei halbjähr gen Ratenzahlungen erhebt ble Geſellſchaft einen 
Zuſchlag von nur 1%, vierteljährlich Luet, und monatlich 2 im Ver⸗ 
häuniß zur jährlichen Einzahlung. 

Verſicherungen nimmt an und eribeilt jämmiliche Auskünfte der 
Haupt Agent für den Lodzer Nayon 


Herrmann Rajgrodzki, Lodz, Petrikauerſtr. 35. 


Dortſelbſt lönnen 18 tüchtige und geeignete Agenten für 
Lodz, Pablanier, Hiert, Tomaszow, Idungka-Wola und Ozorkow melden. 


< 


PLILILIITTEITETFETT III TUT 
Ein Verſuch genügt!!! 


® egal do Be 


vernichtet ſicher den Hausſchwamm und die Mauer⸗Feuchtigkeit, ſchützt 
alles Holz, wo Dämpfe Dë anhäufen, conferbirt Эа und Gummis 
ſchläucht eie. etc, Broſchüren gratis. 


Belm Empfang des „Exsiccators“ iſt auf der Schutzmarle 
auf den Adler zu achten, da in letzter Zeit unter derſelben Bezeichnung 
Falfificate verkauft wurden. 


Mein Comptoir iſt nur in Warſchan, 
kowska⸗ Str. Nr. 152. 


Der „Exslecator“ läßt Pé mit allen Farben miſchen — 
Preiſe in Fäſſern ermäßigt. 


Niemand hat von mir eine Agentur. 
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х Neues eomfortabel eingerichtetes > 
х interbad, а 
ses Winierbnd, en? 
% Ecke Widzewska- und Glomna⸗Str. Ur. 120. х 
х Täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. 26 
x Lët, Зее Це 4 Perſon: 2 
аад "Sen — e Gei 
„ па, Ter, "fw Te № 
& Waane I. 8 . . ) . 40 „ % 
р < ee m ` e . . - . . 30 „ N 
& Douche d < А к 4 х у А 10 S х 
* Schwimmbad für Herren А d = , 20 H 25 
36 do. „ Schüler und Unter milltär ә 2 15 „ % 
| Dienſtag und Donnerſtag Dampfbiider nur für Damen. 1 
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FER PD. MU I. НЕМ, 


Glockengasse Nr. 4711 in Cöln a. Rhein. 


= Flllale Ш Віра == 


Rosenerystall-Seite, 


milde, erystalhelle Glycerinseife, die sich in Folge ihrer vorzüglichen Eigen- 
schalten einen Weltruf erworben bat. 

Hoher Giyseri:gehelt, starkes Schäumen, ökonomischer Verbrauch, zurter 
Rosenduft, sind die unerreichten Vorzüge dieser Tolletteseifs. 


Vor Nachahmungen wird 


gewarnt. 


Mau achte gütigst stets auf die bestätigte 
Fabrikmarke 


Nr. 4711. 
2000000000000000000000005 


в == 


Ног. = | 
Lieferanten `? Së 


де1-безеи, А. Rallet& Co., 4 


Moskau 


BLUMEN-W ASSER 


ersetzt) Parfum, sämmtlicher Gerüche, à 60 Кор. und e 
I Rubel per Flagon. ` 


8 umen-Beife (höchste Qualität), & 
8 Gerüche, 30 Kop. per Stück. > 


Blumen-Glycerin-Seife 
8 Gerüche, 20 Кор. per Stück, 


Poudre Velours х 

25 Кор.; und 50 Кор. per Schachtel. 
Moskan: 1) Passage Solodownikow +} @ 
2) Twerskaja, Haus Spiridonow.] ® 


St. Peiersburg: Newski 18 u. in den besten: 
—— — — 
= — = 


Handlungen Russlands. 
А 


5086886888888 
Stellung. Existen#. 
Prospect und Probebriet 


gratis und franco. 
Brieflisher prämitrter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


Rechnen, Correspondenx, 
Kontorarbelt, Stenographle, 
Sehnellsßehön-Sehrift. 
Keine Vorherzahlung. 
© Gratis-Prospest. Sicher, Erfolg ga- 
rantirt 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-In- 
Om 
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UMEBLOWANY Wl 


2 uslugy na parterze do wynajgeia 
od 1-go Listopada. Wiadomosé u 
Strö2a Zechodnia 41 dom Bussego. 


ОБЪЯВЛЕНГЕ. 
Магистратъь города Лодзи, ua 
основаніи ет. 1080, Уст. Гражд. 
Судопр. объявляетъ, что 26 числа 
Октября м%еяца 1899 года въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго Au- 
телю г...Лодзи, проживающему по 
Дзвльной ул подъ № 7 Фишелю 
Зайдеману, состоящаго изъ дви- 
жимаго имущества, на попод- 
nenie 42 р. 98 ‘коп. недоимки 
дорожнаго сбора, оцёненнаго въ 
‚ 56 рублей. 
Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на vier храневія. 
Г. Лодзь, Октября 19 дня 1899 г. 
За Президента Олевекій. 
Секвестраторъ Гербетъ. 


Soo οοο 


в | 
Otto Siede-Elbing, Preussen- | 
0009000000000 | 
ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магиетратъ гор. Лодзи на ое- 
нованіи 1030, Уст. Гражд, Судо- 
пр. объявляетъ, Что 28 числа 
Октября vie, 1899 г. въ 10 ч. утра, 
будеть произведена публичная 
продажа движимаго имущества, ‘ 
принадлежащаго жителю г. Лодзи 
проживающему по Николаевской 
ул. подь № 46, Александру Kun- 
дерману, состоящаго изъ движама- 
го имущеетва,на пополненіе 994 р. 
80 коп. недоимокъ казенныхь по- 
датей и городекихъ оборовъ, Omb- 
ненна о въ 84 рубля. 

Продажа будеть производиться | 
въ Top. Лодзи на mborb храненія. | 
Г. Лодзь, Октября 19 дня 1399 г, 
За Президента гор. Олевекій, 

Секвеетраторъ. Гербетъ 

ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магиетратъ гор. Лодзи, на 06- 
нованіи ст. 1030 Ver. Гражд, Cy- , 
допр. объявляетъ, что, 26 чиела 
Октября м%е. 1899 г. въ 10 чае, 
утра, будетъ произведена публич- 
ная продажа движимаго имущест- 
ва, принадлежащаго жителю гор. 
Лодзи, проживающему по yanıyb 
Торговой подъ № 37, Вильгельму 
Лоту, состоящаго изъ движимаго 
имущества, на пеполненіе 127 p. 
47 коп. недоимокъ училищнаго 
сбора оцвненнаго въ 54 руб... 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на erh храненія. 
Г. Лодзь, Октября 19 дня 1899 г. 

За Президента гор. Олевекій. 

Секвестраторъ Герботъ. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Магистратъ города Лодзи, на 
‘ оенованія ет. 1080 Уст. -Гражд. 
‚ Судопр. объявляетъ, что 26 числа 
Октября mbcana 1899 года въ 10 
часовъ утра, будетъь произведена 
публичн. продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
| города Лодзи, проживающему по 
| Пржеязд»ь улиц подъ № 6 Леону 
' Дриншпану, состоящаго : изъ, дви- 
| жимаго имущества, HA пополненіе, 
1173 p. 8 к.недоимокъ казенныхь 
| податей и городокихь сборовъ, 
| одЪненнаго въ 200 руб. 
| 


Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на мъств храненія, 
Г. Лодзь, Октября 19 дня 1899 г, 


Секвестраторъ Герботъ, 


особосовсосоососоооооосооооо 


За Президента города Олевекій. | 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 


Магиетратъ города Лодзи, нА 
основани er. 1080 Ver. pass, 
Судопр., объявляетъ, что 26 числа 


Октября ` мояца 1899. года въ 10 
чае. утра, будетъ произведена пуб- 
личная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
г. Лодзи, проживающему по Kpyr- 
кой ул. подъ. № 12, Ковраду Галев- 
скому, ` еоетоящаго “изъ + дви- 
жимаго: имущества, на пополненів 
1431 р. недоимокъ казенныхь поз 
датей и городскихъ еборовъ, оцё- 
неннаго въ 256 рублей. 

Продажа будеть производиться. 
въ гор. Лодзи на uber храненія 
Г. Лодзь, Октября 19 дня 1899 г. 
За Президента Олевскій. 
Секвестраторъ' Герботъ 


ОБЪЯВЛЕНГЕ, 

Магистратъ гор. Лодзи, на 06 
нованіи \ ст. 1030 Уст. Гражд. Суд. 
объявдяетъ, Что 27 числа Октября 
mbcana 1899 года, въ 10 чгсовъ 
утра, будетъ произведена публич= 
ная продажа движимаго имущества, 
принадлежащ. жителю г. Лодзи, 
проживающему по Рокицинокому’ 
mocce подъ № 1275/6, Лаврентію 
Цибульекому, состоящаго изъ Ap: 
жимаго имущества, на пополнеше 
44 рублей 97 коп. казенныхъ пода» 
тей и городекихь сборовъ, оцвнен- 

наго въ 7 руб. 70 коп. b 
Продажа будетъ производиться 
въ гор, Лодзи на vier хранения, 
Г. Лодзь, Октября 6 днях 1899 г. 

За Президента гор. `Олөвскій; 

Секвестраторъ Гербеть. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистратъ гор. Лодзи, на be- 
нованіи ст. 1030, Ver. Гражд; 
Судопр, объьвляетъ, что 27 чибла 
Октября мъеяца 1899 тода въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
теьлн. гор. Лодзи, проживающей 
по Рокицинскому шоссе, подъ № 
1266]10, Эмиліи Bunme, изъ движи- 
маго имущества, на пополненіе 67 
р, 22 k. недоимокъ казенныхь 
податей и городекихь еборөвъ; 
оцвненнаго въ 6 p. 90 коп. 
Продажа будетъ производитьбя 
въ городЪ Лодзи на erh хравенія, 
г. Лодзь, Октября 19 дня 1899 г, 
За Президента гор. Олевекій, 
Секвестраторъ Гербетъ. { 


— FE e, — 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магиетратъ гор. Joen, na 06- 
нованін ет. 1080, Уст. Гражд, 
Судопр. обявляетъ, что 27 чиела 
Октября м%еяда 1899 тода въ 10 
чавовъ утра Griet произведеия 
публичная продажа движимаѓо 
имущества, принадлежащаго жи- 
телю города Лодзи, :: проживающе- 
му по! Рокицинскому шосее подъ 
№ 1275/4 Антону Локвальду, 60- 
стоящаго изъ движимаго имуще- 
етва, на пополненіе 188 руб. 60 
коп. недоимокъ казенныхь податей 
и городекихъ сборовъ, оцёненнаго 
въ 67 руб. 50 коп. 

Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на mborb храненія. 

г. Лодзь Октября 19 дня 1899 г, 

Za Президента гор. Олевский, 

Секвестраторъ Гербетъ. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Магистратъ гор. Лодзи, на 00- 
нованін er, 1030 Уст, Гражд, Cy- 
допр., объявляетъ, что 27 чиела 
Октября м%еяца 1899 года въ 10 da- 
єовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жительн, 
гор. Лодзи, проживающей no Po- 
кицинскому шоссе подъ № 1090/6 
IOziank Брамеръ, состоящаго изъ 
движимаго имущества, на пополне- 
nie 63 руб. 96 коп. недоимокъ 
недоимокъ ҝазенныхъ податей и 
городекихъ сборовъ,  оцёненнаго 
(въ 35 руб. 50 коп. 

Продажа будетъ производитьея 
въ гор. Лодзи на vier храненія, 
Г. Лодзь, Октября 16 дня 1899 г 
За Президента гор. Олевскій, 

Секвестраторъ Герботъ. 
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Lodzer Thalia Theater. 


% 
* N 
ëmt, Mittwoch, den 1. November, 1899: : 


—— 61016 das Theater geſchloſſen. 


Morgen, Donnerſtag, den 2. November 1899: 
Ра Gei Га beleuchtetem Haufe. 
Zur Feier des Tages. 
NATIONAL - HYMNE. 
geſungen vom geſammten Perſonal des Theaters. 
Hierauf: mit veränderter Beſetzung der Tllelrolle, die heute zum erſten 
Male Frl. Melly Stollberg ри Ж: 
Bei den befamiten populären und tbeilmeife balben TE: 
Preiſen der $146. 


Я 
* 
x 
Zum 5. Male die große Shan « оо: : Wachs 4 Erzeugniſſen, 
IAIS EIII TODRBILLON. х Niederlage von Kirchen⸗Stearinkerzen 
x 
% 
S 
я 
S 
х 
S 


Hoflieferant des Alerhöchſten Kaiſerlichen Hofes. 
Die Dampffabrik von 


| 
Pfefferkuchen, Chocolade, Lichten 


Origlaal- Schwank in 8 Akten von Curt Kr gatz und H. Stobitzer Ј W i ki 


Vorher als Einleitung: 
Zum 1. Male: 
ir Warschau, 
Kapitulna Nr. 3, Telephon Ur. 406. 


Fortunios Lied. 
Komlſche Operette in 1. Akt von Jacques Offenbach. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 13842. 


Uebermortzen, Freitag, den 3. November 1899. 
Bei populären und e halben Prei ſen der 


€ $ 
zweite Aufführung der am vergangenen Sonntag vom Publikum wit 
der Priſſe als Mu dervorſtellung bezeichneſen Vorſtellung des 


К 


ч ei? х Filialen für den J Nowy Swiat Nr. 33, unweit der Chmielnafte, 
B d UV, > № Detailverkauf: J Morszalkomska Nr. 153, Ecke der Krölewska. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von Frau von бирге. % Preisconranfe werden gratis und Franco zugeſchickt. 
Die Direckiom. = Honig u Wachs werden zum Tagespreiſe an- u. verkauft. 
esse "6° Auf den in- und ausländiſchen Ausſtellungen mit vier St 
Ku een * AR dlenſt⸗Kreuzen, 38 Ehrendi pionen, verſchledenen Mebaillen ab B obigangs⸗ 3 


ſchrelben prämlirt. 


Die Erzeuguiffe der Fabrik find ia allen größeren Handlungen des 
Königreichs und dis Kaſſerreſchs zu haben. > 


| Auf Grund der ſeitens Seiner ho en Excellenz 
и Herrn Finanzminiſters beſtätigten Statuten, 


wird in 
Pabiauice 


neben der beſtehenden Knaben⸗Schule vom Vor⸗ 


Marszalkowska 108, Ecke Chmielna 


Empfiehlt den geehrten Herrschaften in Lodz sein reichhaltiges Lager 
von Pianinos und Harmoniums, eigenes Fabrikat, nach neuster amerika- 
nischer Construktion, als auch von verschiedenen ausländischen Firmen, 
welche ich selbst als Specialist ausgeprobt habe. 

Bitte bei Bedarf eines wirklich guten, soliden Pianinos sich mit 


Te Bedingungen ' dals Preise und Garantie. umndſchaftsralhe der Jet ei eine 
ee Е 7-klassige 
/ и 
| 5 Mädchen - Lommerz dg 
5 s Madeben-Commerz- Schule 
3 $ gegründet, mit einem Lehrprogramm dem Curſus 
PiötrRötoska 69, 215-4-018 Grand-Hotel der mittleren Real⸗Lehranſtalten entſprechend. 
empfiehlt zur bevor stehenden Saison aller Art Für das lanfenre Schuljahr wetten eröffnet: Eine Vorbereitungs- 
N оиоеан Ў ES. 10е fowie die erſte und zweite Klaſſe. 


Anmeldungen werden von dem Зуко: der Schule entgegengenommen. 
Die Aufnobme⸗Prüfungen beginnen Montag, den 18./30. October a. 
c. Morgens 9 Uhr, und der Unterricht, Freitag den 22. October (3. No⸗ 


e ение, Tune, Gasen, Applicationen, ‚Passementeriebesätze, 
Phantasiebinder, Fächer, Shireen, franz. Corsets, Boas, Gürtel, 
hr} Schnallen, ‚Knöpfe, Blousen, Kragen u. Manchetten, Cravalien, La- e 


Neun Алор], Sen, , 4 rd 
valliers, Handschuhe, franz. und Fmeiee: vember) = elt Stiet Es. 60 — 5rd at 

Eleganie Hüfe Alle Auskünfte erthellt die Kanzlei der Kn eben ⸗Commerzſchule. 
fur Damen und Kinder — Theater-Oapottes, Jabots, Blumen. Pabianice, den 13. (25.) October 1899. 

— CR we mil Km) Der Vormundschaftsrath, 


Schlesischer Obersalzbrunnen 


Die Erkenntniss 
der Einfachsten Dinge 


AOberbrunnen E 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordaet. 


bricht sich oft sehr langs ai Bahn. So unterschätzen noch sehr vele Haus- Brannenschriften und Analysen gratis und franco dur zu den 
frauen den Werth von Kathrelner's Malzkaffee, der unter allen Kaffee- versand der Fürstli ‘hen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Ersatzmitteln den ersten Platz einnimmt. Mit Geschmack und Aroma des Furbach & Strieboll, Salsbrunu in Schlesien. 
Bohnenkaffee Versehen; ist er nicht nur ein vorzüglicher Kaffee-Zusatz, Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlangen. 
sondern auch ein voliständiget Kaffee-Ersatz, der in Hunderttausenden 

von Familien dem aufregenden Bohnenkaffee vorge zogen wird. —— FREE 11 
München. Act.-Ges. Livonia, Вира, Un erd Rurean Varſchau, Jeruſalemer Aller 84 
o уб ‹ ! (Ecke Marſchall⸗ Straße) 


are rn — — bat ſtets auf Lager нене und gebrauchte Möbel. 
NN NTX XR && RRR NN | Große Auswahl in Mahagoni. Niedrige Preiſe. | 
eg 
eg ЕЕ E 


Е KIA А TT 41 
Neuen Fußboden⸗Glanzlack d = — 
ыа mn Kante, ни CH 4 Zur Hufende und Geſchwichte Extract und Konbons 
Grbentönen empfiehlt Die Рю. 
Farbwaarenhandlung W. L. Kosel, 4 E | ТА А 
Lodz, deit Nr. 8. 
CCC LD 


my 116] adres: 


за, upraszam uprzejmie 


„ opatrzonych nasladownictwem moich 
т WARSZAWIE. 


k na etykiety, noszace pe 


„Fryderyk Puls м Warszawie”, 
odeiskiem na obu stronach tego tekstu, 
EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
3% Parowa fabryka perfum 1 mydel toaletowych 3 
FRYDERYK PULS 


pod firma: 


zatwierdzonyeh przez Departament Handlu і Przemy 
wynalazey znanego glieerynowego mydla, 


Wopen pojawienia sie mydet glicerynowych 
szanownych odbioreöw о laskawe zwracanie uwagi ta 


jak röwniez na sam towar 2 


etykiet, 


Vor Fälſchungen wird gewarnt. 
mavapd слу uabunppipe 10% 


Der beſte Freund d. Magens. 
Vos allen bekannten Weinen ій dies 
der am meiſten Kräfte ſtärkend e, toniſche. 
Er hat einen vorzüglichen Giſchmack. 
Auſbtwahrt wird er nach der Paſteur⸗ 
ſchen Meihodt. Jin Flaſche trägt die 
Fabrikmarke, die Marke der „Unlon des 
fabricants pour repression des con- 
trefasons“ und den Lallſtempel und it 
verſehen mit der Brojhüre von Dr. 
Вазте Aber den St. Raphael- Wein als 
Nähr-, Stärkungs⸗ und Феі, 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Weine und Droguenhand lungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France, 


Ein neuer Lehrcurſus der 


doppelten 


Buchführung 


beginnt am 23.4. November a. є. 


Sprechſtunden täglich für Herren, 
ſowie Damen von 1—2½ Nachm. u. 
von 7—9 Abends, 


J. Mantinband, 


conecſſionitter Lehter der Buchführung, 
Здав“. 61, Wohnung 87. 
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